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Sei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeits niederlegung 
SDS 


on 9 * 6 * 

Im Dienſte Fraufreichs. 
Deer ſcchechiſche Staatspräſident Maſſaryk iſt mit außer⸗ 
gewöhnlichem Gepräge in Paris von Millerand empfangen 


| 
| 
| 


worden. Es war faſt jo wie in der „alten Zeit“, die Frank⸗ 
teich glorreich überwinden wollte. Salutſchüſſe, Fanfaren, 


rommelwirbel, Trinkſprüche. . Der Gaſtgeber erklärte in 
der Begrüßung: „Die in Mitlel⸗ und Oſteuropa geſchaffene 
Lage hat leine aufrichtigeren und entſchloſſeneren Verfechter 
als Frankreich.“ Maſſaryk erinnerte an die Hilfe, die Frank⸗ 
teich den echen vor und im Kriege gewährte, und endete: 
A find Frankreich aufrichtig dankbar und werden es ſtets 

eiben. 


6 h ar 745 8 5 
Ste können im Guten wie im Bhſen auf uns 
technen.“ Die ſlowakiſchen und ſudelendeutſchen Blätter knüpfen 
daran die Bemerkung: Maſſaryk ſcheine in Paris vergeſſen 


l 1, daß die Tſchechei zum größeren Teile aus Nicht⸗ 
Iſchechen beſtehe, die gar nicht daran dächten, Frankreichs 
Raubpolitik zu unterſtützen. 
Den Tſchechen ſelbſt iſt es mit ihrer Verſicherung jeden⸗ 
falls ernſt, und fie find entſchloſſen, mit den ernſteſten Mitteln 
ihre Auffaſſung durchzusetzen. Ihr Außenminiſter und friſch⸗ 
gebackener Vertreter im Völterbundsrat Beueſch bezeichnete 
es jüngſt gegenüber einem Vertreter des Pariſer „Journal“ als 
die Aufgabe der Tſchechei, dem Deutihtum wirtſchaftlich und 
politisch den Weg zum Süden und Südoſten zu verlegen. In 
erſter Linie ſoll das militärisch, geſchehen. Maſſaryls 
Beſuch war die Erwiderung des Frühjahrsbeſuchs Fochs in 
Prag. Was damals der franzöſiſche Marſchall eingeleitet 
hatte, ſollte jetzt zum Abſchluß gebracht werden, näm ich die 
bölige Unterſtellung des tſchechiſchen Heeres 
Unter Frankreich. Schon ſeit längerer Zeit beſteht ein 
— von deutſchen Abgeordneten in Prag enthülltes — Schub: 
und Trußzbündnis, längſt find die höheren Offizierschargen 
mit Franzoſen beſctzt, die Operationspläne gemeinſam aus⸗ 
gearbeitet, alleig die völlige militäriſche Unterordnung Prags 
wurde erſt jetz möglich, nachdem bei den jüngſten Gemeinde⸗ 
wahlen in der owatei die Zweidrittelmehrheit der ſlowakiſchen 
Autonomiſten Pie Lüge von der „tſchechoſlowakiſchen Sprache“ 
und dem „iſchlchoflowatiſchen Volk“ durchlöchert hat. Paris 
dann heute auf die Tiegechen wirklich zählen, „auch im Böſen“ 
Was Prag in der Mitte der von den Franzoſen erträumten 
Oſtfront tun ſoll, dafür iſt im Süden Belgrad im Norden 
[Varſchau auserſehen. Nachdem erſt in dieſem Sommer 
das „arme“ Frankreich an Südſlawien 600 Millionen 
Franten MRüſtungskredite überwieſen hatte, find jetzt weitere 
Summen dafür in Ausſicht genommen. Der franzöſiſche 
Senator Berenger, Berichterſtatter dez Haushaltsaus⸗ 
ſchuſſes des franzöſiſchen Senats, bezeichnete vor kurzem in 
arſchau bei einem Empfang der polniſchen Preſſe als den 
Zweck ſeiner Reiſe das Studium des polniſchen Staatshaus⸗ 
alls, da der franzöſiſche Senat über eine Vorlage betreffend 
Bewilligung von Krediten an Polen, Rus 
mänien und Südjlawien zu beſchließen habe. Dieſe 


zu haben 


Walliarden Franken betragen. 


ſteis öſtlicher Hilfe bedient. 


Nel 


drei Länder ſollten weitere 800 Millionen Franken 
zu Verteidigungszwecken“ erhalten. Berenger erklärte jedoch, 
der Geſamtbetrag werde ſeines Erachtens noch bedeutend 
erhöht werden und über eine Milliarde, vielleicht ſogar 1,5 


Frankreichs militäriſche Rührigkeit an der Schwelle des 
öſtlichen Europa kann nicht überraſchen. Wie es in dem 
Jahrtauſend jeit 870 ſtändig darauf ausgeht, ſich nach Oſten 
auszudehnen und es durch immer neue Kriege verſtanden hat, 
die Weſtgrenze des deutſchen Herrſchaflsbereichs aus der 
Linie Dünkirchen — Akras — Kammerich (Cambrai — Maas — 
Saone bis auf die Berge des Schwarzwaldes und den Oſt⸗ 
tand des Ruhrgebiets zurückzurücken, jo hat es ſich dabei 
H Schon Franz I. und 
Heinrich I. hetzten die Türken gegen Wien, um an der Weit: 
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Herrn 


(Warſchauer Sonderber 


Die Diskuſſion über die Reden Dmowskis und Sey ⸗ 
das im Außenausſchuß des Seim hat eine Reihe jo inter⸗ 
eſſanter Tatſuchen ergeben und hat vor allem die Überlegenheit 
des neuen Auszenminiſters Dmowski, im Vergleich zu der früheren 
Tätigkeit des Herrn Seyda in ſo deutlichem Lichte gezeigt, daß es 
nötig Fit, ſich nochmals kurz mit ihr zu beſchäftigen. Zunächſt ſei 
ſeſtgeſtellt: Herr Seyda dementierte die Ammenmärchen, daß Ruß⸗ 
land den Polen „Konzeſſionen“ angeboten habe, wenn es den 
Durchfuhrverkehr von Getreide geftatte, Polen, jo hieß es. fol 
ſreie Hand für Kperſchleſien oder Danzig oder Oſtpreußen gegeben 
werden. Auch don Litauen war die Rede in dieſen Gerüchten. 
Wir haben ſie nie erwähnt, denn es war allzu klar, daß Rußland 
keine deutſchen oder deutſchſtämmige Gebiete (wie Danzig), in dem 
Augenblicke preisgeben werde, indem es ſich anſchickt, eine „Brücke 
nach Deutſchland zu ſuchen, und in dem es Manifejte in die Welt 
ſchickt, in denen ez ſeine Sympathien für das deutſche Ringen 
um feine Selbständigkeit ausſpricht. Herr Seyda konnte alſo mi 
zutem Gewiſſen ſagen, daß die Ruſſen auch noch nicht einmal eine 
Anſpielung in dieſem Sinne gemacht hätten, und daß Polen die 
Diskuſſion überhaupt nicht aufgenommen hätte, wenn Rußland 
ſich wirklich auf dieſes Gebiet verirrt hätte. Gerade jetzt wird 
aber die offizielle Erklärung der Sowjets bekannt. In ihr heißt 
es: Rußland ſympathlſiert mit der Bananen, Arbeit und Kraft 
anſtrengung Deutſchlands, feine innere und äußere Unabhängig⸗ 
keit zu ſuchen. Rußland it bemüht, den Oſten vor Erſchütterungen 
zu bewahren und auf dieſe Weiſe den Frieden Europas zu be⸗ 
wahren. Das Mittel hierzu iſt die gegenſeitige Verpflichtung. 
ſich der Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten R Mäh! Hierzu gehört 
die volle Tranſitfreiheit, die unabhängig von irgend» 
welchen europäiſchen Ereigniſſen bleiben muß. Seyda, ſo heißt 
es weiter, nahm dieſer Verpflichtung an, lehnte es aber ausdrücklich 
ab, dieſe Nichtintervention zu formulieren. Er wollte ſtatt der 
Tranſitformel nur die Jormel eines Tranſites auf „jtändigen 
Grundlägen“ annehmen. Wie man ſieht, decken ſich dieſe ruſſiſchen 
Erklärungen mit den von den polniſchen Außenminiſtern ge⸗ 
gegebenen; Polen habe di DB feiner Formel damit 
erklärt, daß es die wirtſchaßtlichen Fragen nicht mit den politiſchen 
u vermiſchen 175 7 5 Kußland aber habe gerade mit feiner 
sormel die wictſchaftlichen Fragen von den politiſchen unabhängig 
machen wollen, während Polen rg weigere, eine klare Verpflich⸗ 
tung zur Aufrechterhaltung des Friedens und des Tranſits zu 
übernehmen. Polen ſei der . für Krieg 
und Frieden in Oſteuropa, und der Friedensgeiſt der 
Sowjets ſtehe im Gegenſatz zu der Unklarheit der Stellung Polens. 
Man muß ſagen, daß die Ruſſen bei der 1 ihrer Er⸗ 
klärungen recht klug operieren. Es darf aber doch nicht vergeſſen 
werden, daß die Ruſſen mit dem Verſprechen des Getreidetrans⸗ 
portes den Kommunismus in Deutſchland ermuntern wollen, und 
daß Polen dieſe Art von „Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
Be . fremden Staates“ mit ebenſo geſchickter Begründung 
ablehn 


e zu enthalten. 
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Imowglis geſchickle Hand. 


icht des „Poſ. Tagebl.“) 


Der Abgeordnete Rudzinski von der Wyzwolenie führte 
den Miniſter auf ein recht ſchlüpfriges Terrain, als er ſagte, „unſer 
enger Verbündeter Frankreich iſt jeden Augenblick zu 
einer ſolchen Einmiſchung in Deutſchland bereit, 
und wir können in einem ſolchen Falle nicht anders handeln“. 
Dmowski antwortete äußerſt klug, indem er die Friedens. 
erklärungen Poincarés zu einer Maxime erhob und darauf die 
Politik Polens gründete. Er ſagte, Frankreich ki abſolut friedlich 
Poincaré ſelbſt nehme dieſe Stellung ein. Alſo werde Polen an 
dieſer Friedensarbeit mitarbeiten, ſoweit es in den Grenzen ſeiner 
Möglichkeit liege. Und Herr Seyda, der nun aus der Nähe der 
geſchickten Direktive Dmowskis folgt, wurde noch deutlicher, indem 
er ſagte: „Solange unſere Exiſtenz nicht bedroht iſt, begnügen 
wir uns, die Ereigniſſe (in Deutſchland) genau zu beobachten und 
die nötigen Beſchlüſſe im Verein mit den Verbündeten, vor allem 
mit Frankreich, zu faſſen.“ Alſo Polen wird, wie es auch der 
Sowjetrepublik erklärt hat, ſich der 5 ſtreng enthalten, 
und Frankreich wird daran erinnert, daß es der Bewahrer des 
Friedens und des Verſailler Vertrages iſt. Und Herr Dmowski 
jüste an anderer Stelle hinzu: „Es iſt klar, daß ſowohl ein 
kommuniſtiſcher wie ein nationgliſtiſch⸗monarchiſtiſcher Umſturz 
in Deutſchland für uns die ernſteſten Gefahren brächte. Aber 
nicht an uns iſt es, in derartigen Fällen zu intervenieren, ſondern 
unſere Verpflichtung iſt es, zu beobachten und zum Schutze unſerer 
Intereſſen und des Friedens vorbereitet zu ſein, falls ſich die 
Notwendigkeit drohend hervortun ſollte.“ Und dem Volke gegen⸗ 
über ſprach er folgende geſunde Worte zu: „Wir haben die flach 
unſer Land wirlſchoaftlich zu heben, die Finanzen zu ſanieren, das 
Wohlſein des Bürgers, und tor allem der arbeitenden Klaſſen, zu 
beſſern, und gleichzeitig haben wir die Verpflichtung, an der 
Dauerhaftigkeit des Friedens und der wirtſchaftlichen Beziehungen 
Europas zu arbeiten.“ 

Wir haben keinen anderen Wunſch, als daß es Herrn Dmowski 
gelingen möge, dieſen Grundſätzen Leben und Kraft zu verſchaffen 


Die ſowjetruſſiſche Darjtelung der Verhandlungen 
Sopps mit Seyda. 


In einem Cemmuniqusé über den Verlauf der ange 
des Sowjeldelegierten Kopp mit dem Vizeminiſter Seyda ftellt di 
Sowſetregierung feſt, daß es in dieſen Verhandlungen zu keiner 
völligen Einigung gekommen ſei, da die polniſche Regierung die 
ruſſiſche Tranſitſormel nicht annehmen wollte. Die Haupt» 
aufgabe der Warſchauer Verhandlungen ſei alſo als nicht 
erfüllt zu betrachten. Trotzdem ſei die Sowjetregierung bereit, 
die Vorſchläge der polniſchen Regierung anzunehmen, damit nach 
a a des formellen Verhältniſſes zu Polen Handelsberatungen 
und Verhandlungen über eine Konſulatskonvention beginnen 
könnten. Die Somjetregierung hofft, daß die polniſche Regierung 
alle Befürchtungen der Sowjets in den Wind ſchlagen werde. 
Ihrerſeits ollen alle Schritte getan werden, um die mit dem 
Schutz der Intereſſen der Sowjets verbundenen Fragen auf fried⸗ 
lichem Vertragswege zu löſen. 


Polniſche Jinanzprobleme. | 


Valutareform Anfang 1924? 

Die „Gazeta Warſzawsta“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Abg. Zöziechowski. der Mitglied des inan zrates iſt. Zdziechowski 
dementiert die Gerüchte, der Finanzminiſter hätte feine Meinung bes 
züglich der Möglichkeit frühzeitiger Durchführung der Valutareſorm 
geändert und ſei geneigt, die Schaffung der Emiſſionsbank auf unbe⸗ 
grenzte Zeit zu verſchieben. Nach Zdziechowski iſt die ſchnellſte Durch⸗ 
führung der Valutareform ungeſähr im erſten Quartal des nächſten 
Jahres die Grundlage des Planes des Finanzminiſters. 


Der künftige polniſche Gulden. 

Die Meinung. daß der polniſche Gulden, der von der Emiſſions⸗ 
bank emittiert werden ſoll, eine Goldbanknote im ganzen Sinne des 
Wortes fein werde, das heißt auf jedes Verlangen in Goldmetall ein⸗ 
gewechſelt werden könne, tritt die „Gazeta Warſzawska“ entgegen und 
ſtellt feſt, daß dies in den meiſten europäiſchen Landern, ſogar in den 
Ländern mit ſtarker Valuta, nicht praktiziert wird. Der polniſche 
Gulden wird auf Golddeckung geſtützt und durch kurzfriſtige Wechſel 
mit voller Garantie geſichert ſein. Sein Kurs wird durch einen 
entſprechenden Valuten⸗ und Deviſenvorrat auf ſeſter Höhe gehalten 


Polen verlangt von feinen Gläubigern 
ze ein Moratorium. 

Wie die „Gaz. Warſz.“ erfährt, beabſichtigt der Finanzminiſter, 
zwei Vertreter nach Part 0 London zu eukfenben, um bon ben 
Hauptmächten, die Gläubiger Polens find, ein Einverſtändnis zu 
erlangen für einen Plan zur Tilgung der polniſchen 
Schulden, der es Polen ermöglicht, feinen übernommenen Ver ⸗ 
pflichtungen nachzukommen, ohne die Sanierungsaktion zu unter⸗ 
brechen. Auf Grund von Mitteilungen aus maßgebenden Kreiſen 
iſt die „Gaz. Warſz.“ der Anſicht, daß das Vorgehen Polens von 
allen intereſſierten Staaten günftig aufgenommen werden wird. 
Beweis dafür ſei u. a. die Meinung des engliſchen Finanzberaters 
Hilton Young, der vor feiner Abreiſe aus Warſchau den ganzen 
Plan des e annahm und feine Uberzeugung 
dahin zum Ausdruck brachte, daß der Plan ſich vollſtändig werde 
ermöglichen laſſen. 

Gerüchte 


* * 

Der „Kurer Czerwony“ meldet, daß in breiten Finanz, und 
Banlkreiſen hartnäckige Gerüchte darüber verbreitet ſind, daß 
bald ein beträchtlicher Aufſtieg der Polenmark und 
ein Sturz der fremden Valuten erfolgen werde. Die 
Finanzleute erklären dies mit den letzten Maßnahmen der Behörden, 
die einſtweilen ſtreng geheim gehalten werden. 


grenze des Deutſchen Reichs im Trüben zu fiſchen. Ludwig XIV. 
deizte die Schweden zum Einfall in Brandenburg auf, um 
den Großen Kurfürſten vom Rhein abzulenken. Prinz 

ugen wurde im Banat, in Slawonien und in Serbien 
durch aufgewiegelte Türken in Anſpruch genommen, damit 
Frankreich Weſt⸗Lothringen an ſich reißen konnte. Als in 
Friedrich dem Großen ein Herrſcher entſtand, der dem fran⸗ 
zöſiſchen Vordringen Halt zu gebieten imſtande war, ſchickte 
man ihm die Ruſſen auf den Hals. Napoleon I. wollte den 
Reſt Preußens durch das „Großherzogtum Warſchau“ im 
Schach halten. Gegen das Preußen Bismarcks wurde Habs⸗ 


Streifgelüfte. 


Streikagitation unter den Eiſenbahnern. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Thorn zu melden 
weiß, ſind trotz der Beilegung des letzten Eiſenbahnerausſtandes 
in den letzten Tagen in Pommerellen und im Poſenſchen Aufrufe 
verbreitet worden, die die Eiſenbahner zum Streik und Widerſtand 
en die Behörden und die Regierung auffordern Aus dem In⸗ 
alt der Aufrufe wird auf die Urheberſchaft von Kommuniſten zes 
ſchloſſen. ie Unterſuchung führte aut Feſtnahme von 
Eiſenbahnern m Thorn und Dirſchau. 


Das Endergebnis der Danziger 
| Wahlen. 


Auf Grund des vorläufigen Wahlergebniffes, das aber nur noch 
unbedeutende Korrekturen erfahren kann, iſt die Zahl der bei den 
Danziger Wahlen abgegebenen Stimmen und der errungenen 
Sitze ſeſtgeſtellt. Nach der Stimmenzahl, die die Parteien erhielten. 
geordnet find die Ergebniſſe die folgenden: 

Deutſchnationale .. . 44524 Stimmen, ei Sitze 


N 


burg vorgeſchoben, gegen das neue Deutjche Reich der ruſſiſche Vereinigte Sozialiſten . 39381 0 x 
boloß. | HR Neue Streitgefahe in Oberſchleſen : 5 Send e 1 
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1 0 | &ergsröeitz, Die anfankliä 180 Brraa, Brick He en ü A 
Jen Sı Rüter 5 un lik die i tändigen die Forderung auf 90 Proz. ermaßigt, doch it es zu einer Einigung] Deutjch-Danziger Volkspartei 7428 = Bi, 
ce Dienſt einer fremden Politik ſtellt, ie ihn zum f ndigen noch nicht gekommen. da die Unternehmer nur 20 Proz. bewilligen Polen 5 712 > bie: 
un des welch 3 — 1 e ae Bere An verſchiedenen Stellen wird ſchon für den Ausſtand ek der A. B. A. 1 — » 7 1 
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Bei den vorigen Volkstagswahlen am 16. Mai 1920 erhielten 
die Deutſchnationalen 34 Sitze, das Zentrum 17, die Demokraten 10, 
die Freie Wirtſchaftliche Vereinigung 12. die Polen 7, die Sozial⸗ 
demolraten 40 Sitze. 


Aus Sosnowice wird gemeldet, daß die Kommuniſten unter den 
Bergleuten energiſch agitieren. Die Bergleute geben jedoch den 
Agttatoren kein Gehör. Hier und da ſollen ſogar einige verprügelt 
worden ſein. N 


8 Schon der bisherige Verlauf der Dinge ſcheint dieſe 
rage zu verneinen. 


— Voſener Tageblatt. >- 
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ur alle energiſchen Sch e e rückfich ts Gereration der nation algeſirnten Jugend malt, gerade jetzt am muß! Wenn ſich die Studentenſchaft wirklich ernſthaft und obne 
. 3 a n 1 8 L Geld 1 une FA ) nö] Anfang des neuen alademifchen Jahres ernſthaft beſchäftigen Vorurteile den Wiſſenſchaften zuwendet, wird ſie erkennen, ku 
äußeren 8 n E Weldi 2 rie 5 drück müſſe. Heute, wo die Verhältniſſe ganz anders liegen, iſt es nicht hier weder liberale noch . Doktrinen maßgebend je 
2 EIER N ALL ee ee e ehe recht verſtändlich, daß die Jugend fi fo ſtark mit Dingen können, ſondern nur ſtrenge Obfektivität. Sonſt komm 


und die Bereitichaft aktiver Unterſtützung zu erklären. beſchäftigt, die wenig oder überhaupt nichts 3 mr bild von Wiſſenſch tande, Damit ſoll nicht ge 
0 mit der Univerſitäts⸗] nur ein Zerrbi n Wiſſenſchaft zuſtande. Damit ſoll nicht g 

Die Piaſten ſind ſehr zufrieden. wiſſenſchaft zu tun haben. . leu 1 a 8 8 P Wit 

In einer Delegiertentagung der Piaſtenpartei, »Es dauert jedenfalls noch immer der anormale Zuſtand an. . . he has 1 22 


an der ungefähr 100 Delegierte teilnahmen, wurde nach politiſcher[daß der junge Menſch, der an der Univerjität| gen : und iti ile 
Aussprache ein Vertrauens votum für die Resterung ae und wirfiiden na los e eee Chich Bere ee un Die voin 
beſchloſſen und der politiſchen Tätigkeit des Parla⸗[Studten ſich erſt an letzter Stelle beſchäftigt. Wir Wiſſenſch t beit llt — 4 25 den Fanatikern der Rechten wirf 
VVVVVVVVFCC ale u er e VVV . in rem Eine 5 geſtalten 2 ihren Vorurte eg 

Engliſche Lieferungen für die polniſche Armee? niche anterem als mit feinen Bicker beideftigen dürfe Re karten gu machen. Der eine auf die „fremden Einfläf 
4 un wenne u fan a Sivumg on ana Austehufiee den n non Seitenhieb eu das deutſche akademiſche Leben werd ſagt zur Genüge, wohin man ſteuert. 

e iniſterrates unter Vorſitz des Vizeminiſterpräſidenten Korſanty] den polniſchen Studenten ſtatt leerer Vergnügungen und Bur⸗ Di Nicht 0 itik Po Bi 
ftatt. Auf der Tagesordnung ftand ein . mit engliſchenf ſchenſtreiche Teilnahme am Leben der ftubentifchen e N rn ” mung ar D = 5 derbe, na 
Birmen aeds Bieierung Don enaltimen Stoffen , Leben fei.| yeg „%% -h m s 
das polniſche Heer. Wie es heißt. macht der Handelöminifter dagegen] Es handelt ſich jedoch darum, daß man fich erinnert, daß wir auf | une enden . Ne —.— 1 4 en 

ront, da er mit Rückſicht auf die Verkürzung der Arbeitszeit im In⸗ der Univerfität vor allem deswegen find, um zu lernen. Es geht 8 1 daß die BE a ae ai ee * re) ua 

and biefe Giferung des einpeimifgen Snduftrle Mhere|darum, die gofbene ß . 

e N 1 { 1 r MM En 
tragen ſehen möchte. dei bie Wiſſenſchaften und die organ fang] Seite in der Kammer, Dieier o er jener Partei find, jondern ein Aus⸗ 


i 4 Pe 8 f . 
Polen und der Hafenarbeiterſtreik in Danzig. dieſer Snitteimen sch kerht Finden küßte weben nde ung daun übel Nu des Sttebens des nangen Bo ke. Dies ii eine ehe bedeute 


Infolge des Ausſtandes der Hafenarbeiter in Danzig ſtehen zeugen laſſen, daß die Wiſſenſchaft ebenfalls eine m, und Seiheinung d u ein Volk das am klare und gerabe Lune ie zen 
wiſchen Hirſchau und Laskowitz, wie der „Dziennik e zwar une Rn 15 SE 9 515 Are und Aufenpoliit beet auf internationalen Boden bedeutende Vottelſ 
fährt, 4000 bis 5000 Waggons mit Holzladungen. Infolgedeſſen wenn wir noch weiter gehend uns klar machen, daß fie ihre wich- gewmmen und Achtung gebieten kann. 

macht ſich ein Mangel an Waggons für die Kartoffel» und Rüben⸗ tig ſte Form ee muß. Die Zeit iſt ſchon 1 e e F f 
lieferungen bemerkbar. Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe ſollf wo der in allpolniſcher Richtung befreite Nationalismus egen Die 5 ani (hzitalie 3 A. 

infolge der Aufhaltung des Holzexports bisher 500 Dollar an Aus- die Überreſte der alten Denkweiſe kämpfen mußte, wo die Brit U Il 1 che inäherung. N 
fuhrabgaben verloren haben. Gewiſſe Kreiſe behaupten, daß der der jungen Nationaliſten die angeſpannte Agitation für ihre Loſun⸗ Aus Madrid wird gemeldet: Am Freitag hat ſich das Spa’ 
Streik der Hafenarbeiter in Danzig von Expoſituren der Sowjet⸗ gen war. Die Periode dieſes Kampfes iſt ſchon beendet. Das e u g 8 : 

b 8 En niſche Königspaar mit dem Präfidenten des Direktoriums 
vegierung unterſtützt wird. nation aliſtiſche Programm iſt ſchon, bewußt oder unbewußt, zum General de Rivera, in Balenzia nach Italien einge 
Vertagung der Enticheidung f Eigentum des ganzen Volkes geworden. Und wenn heute etwas ſchifft. Das Air 4 4 25 

iet not tut, fo iſt es gerade die Vertiefung dieſes Programms, die ſchiff as Geſchwader ſetzt ſich zuſammen aus 4 Panzer“ 

über das Mieterſchutzgeſetz. Vertiefung der Grundlagen des ie Na⸗ſſchiffen, 2 Kreuzern, fowie Unterfechooten und fonitigen Begleit⸗ 

Im Seſm erſchien eine Nane des Lembergerſtionalismus. Die Zeiten der Agitatſon gehören ſchon zur ſchifſen. Die Reiſe hat eine eminente politiſche Bedeutung, da 
Mietervereins, die von dem Referenten in Sachen des Mieter⸗ verklungenen Vergangenheit ...“ fie anſcheinend einen engeren Zuſammenſchluß Spa 
ſchutzgeſetzes, dem Abg. Seyda, eine Reduktion der im Geſetz „Der nationale olniſche Gedanke, der bisher einzig und [niens und Italiens als Gegengewicht gegen das Übergewich 

entwurf vorgeſehenen Mietſätze auf ein Drittel verlangte. Im ausſchließlich auf den Ranıpf um die Unabhängigkeit gerichtet war, Frankreichs zum Endzweck hat. 1 

Sejm wurde die Abordnung von Abgeordneten durch die Mitteilung] reicht jetzt nicht mehr aus. Gerade auf unſerem Geſchlecht liegt 


erfreut. die Mieter hätten keine Veranlaſſung, nervös zu werden, da] die Pflicht weiterer Arbeit, die Arbeit, den polniſchen Nationalts⸗ > | 
der Entwurf der Novelle in dieſem Jahre nicht vor das Gejmt- | mus 0 zu entwickeln, daß er 50 . Be ter Abbruch der Verhandlungen . 
plenum käme und im übrigen der Termin der Erledigung diefer unabyängige Exiſtenz für uns mit ſich gebracht hat. Und wenn 

Sache ſich gar nicht vorausſehen laſſe (2). wir uns dieſen Problemen 5 wenn wir über den Aufbau mit den Induſtriellen. 1 


Ein Säbelduell zwiſchen Abgeordneten. des nationaliſtiſchen Gedankens nachdepken, dann fehen wir mit b N De a 1 el 
einem le, N \ ; n einer Depeſche aus Düſſeldorf teilt der Berichterſtatter de? 
Der „Kurjer Czerwong“ meldet, daß am Sonnabend ein Säbel Male, wie wenig wir verstehen und wiſen und wie wenig ech h 


; wir alld 5 ; J, „Petit Pariſien“ mit, er glaube zu wiſſen, daß es ſich bei den 
duell zwiſchen dem Abg. Erdmann von der Piaſtenpartei und ſcha ft Bas l 7 Be Ben. drei Punkten, über die ſich die Vertreter der Ingeneurkommiſſion 
dem Abg. Wyczykowski von der Dabskigruppe ſtattgefundenfnären Liberalen eherrſcht wurde, geſchaffen mit den deutſchen Induſtriellen nicht haben einigen können, um 
at, Nach dreimaligem Klingenkreuzen fol der Kampf mit leichter hat. Faſt auf jedem Gebiete der 85 enfchaft bemerkt der junge folgendes handelt: ar ö 55 ; 
ontufion beider Gegner geenöigt haben. Es wurde ein Protokoll Nationaliſt mit Entrüſtung die Ein f ung fremder ein Erſtens verlange die Interalliierte Ingenieurkommiſſion, daß 
niedergeſchrieben, in dem feſtgeſtellt wird, daß die Angelegenheit flüſſe .. Auf jedem Felde findet ſich etwas zu tun. Man die Erträge aus der Ausbeutung des Ruhrgebietes nuf das Konte 
für beide Seiten erledigt ſei. N 0 muß ſich der Geſchichte annehmen, die noch immer von den der Alliierten überweſen werden, währe Sunnes ver“ 
Mafinahmen gegen unpünktliche Abgeordnete. Fabeln der Krakauer Schule der Statezyks lebt. Man muß ſich langt, daß ſie auf das Konto des Reiches utragen ſeien. 
Den Geſchäftsordnungsausſchuß des Sejm hat beſchloſſen, von 


mit der G tat i Er .. Sweitens. handele es fih um die Verpflich Wo für gewiſſe 
Abgeordneten, die ſich zu den Sißungen um zeh a ey ſie mit eg 5 des une Cute en Firmen, gratis Kohlen⸗ und Waren tre porte au 
4 — oder den Sikunzsfaal nach Eröffnung vr Wa 45. 8 8 Weündlich 1 en ae 95 kn ae, ua ie fee unter denen den Induſtriellen 
ſſen, die vom Ausſchuß feſtgeſetzten Strafen zu erheben. Hort? beſchäfligen und über Pr 955 82 eee e die freie Ver Jako über die beſchlag a ahmten 
Die Beſtrafung ſäumiger Steuerzahler. nachdenken, von denen das Los eines Volkes abhängt. Man muß ie e te zurückgegeben werden könnte. Dem 1 
Durch eine Verfügung des Finanzminiſteriums ſind die 15 3 BHilofophte Grundlagen für den Nationalismus ſpondenten zufolge it die Einigung über den erſten Punkt al 


z ee aa. 5 ſchwierigſten. N 
Ge Tach würde tändige Steuerzahler auf 5 Prozent täg In dieſer Weiſe durchwandert der Verfaſſer die berſchiedenen Der Berichterſtatter ſelber teilt aus der Umgebung der Inter⸗ 


Wiſſenſchaften, die alle v Stand 155 515 alliierten Kontrollkommiſſion mit, man bezeichne dieſen Beſchluß 
Der Prozeß gegen den Archimandriten Smaragd Felge ae fallen Auch 5 a Te en : nicht als einen Abbruch der Verhandlungen, ſondern als ei 
wegen Ermordung des Metropoliten Georg, der am Freitag beginnen ſchaf ten fol dies geſchehen. Nicht nur vom Standpunkt der Airimstun een N 
follte, mußte vertagt werden. da wichtige Zeugen nicht erſchienen. 


1 5 1 5 5 = = wilentihen zu dieſen Dingen ftellen. 1 
Die Verteidigung beantragte gleich zeitig Ladung von tatern, da „Eriprern wir uns, daß der wiſſenſchaftliche Gewinn eines Volkes : ion 
der 1 u 1 der Utgroßvaler dez Mörders ali ice normal gen dieſem Felde ein Gewinn feiner Seiltiatton un Teer 921 Strafverfahren gegen Seigner 
geweſen ſein ſollen. 5 


i wi e , as che. Der Weslonen, wegen Beſtechlichleit. | 
Aus der polnischen Preffe. 


erſt jenen höheren unzertrennbaren und ungzerftörbaren Wert: Gegen den früheren ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Zeignet 
Nationalismus und Wiſſenſchaft. 


9 


die Nation ſchafft.“ Wenn auch nicht jeder Uniperſitätsſtudent] hat die Leipziger Staats ſchaft ein Verf en Bere‘ 

; hat die Leipziger Staatsanwaltſchaft ein Verfahren wegen Beſtech⸗ 
dazu berufen iſt. Gelehrter zu werden, fo ſoll doch jeder im ſpite⸗ lichkeit eingelelket Als ſächſiſcher Juſtizminiſter hat Zeigner eine 
ren Berufsleben als Arzt, Juriſt, Landwirt, Ingenieur oder Lehrer] auffallende Menge von Begnadigungen ergehen laſſen. 4 
bei feier Berufsarbeit an dem Gebäude der Macht feines Volkes wir behauptet, daß er ſich dieſe Begnadigungen ablaufen ließ und 
arbeiten. 5 dafür Grld, Lebensmittel, Kleidung und Gegenſtände des täglichen 
Die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“: An dieſen Bedarfs annahm. FR . 
Ausführungen berührt es angenehm, daß die Studentenſchaft 1 


— — ! — . 
Der Menſchen Sünden leben fort in Erz; VVV 
Ihr edles Wirken ſchreiben wir in Waſſer. 


Kronprinzen war Fredersdorff ein 


je ih „das beſtand. Gleich dem jungen a 50 95 
te, nun jet ihm wohler. Meiſter im Flötenblaſen. — Als Friedrich im Jahre 1 zur 9 
Der . wollte nun die Bäuerin holen, aber der 9299 gelangt war, wurde Fredersdorf in den perfönlichen Dien 


Sepp meinte, er ſolle es lieber bleiben laſſenz er, der Sepp, lerne des Königs geſtellt, der ihn alsbald zum Geheimen Kämmerel 


e 7 ee hen ge 
; 2255 ee eitlebens tte der Schützli d Freund des große! 
Der Haferlſepp p (gl we 39. ee auf I 520 nat gm Preußens her “eidenteeftihe Page und geriet 8 
90 fi TR Yardk Goldmacherei, der er, wie manch anderer feiner Zeitgenoſſen, Ge“ 
nien an der auer liegt ein Grab. Es ſtebt darauf: Hier ruht ſundheit und Vermögen zum Opfer brachte. : 


Von Peter Prior. die ehrbare Jungfrau Kreszentia Hi f 4 

(Nachruf verboten.) 18. Jahre 1 — 3 — Von dera e e he Tank n Aus den nachfolgenden, uns überlieferten Briefen des Häne 

Der Haferlſepp, ein eisgraues Manderl, war ſeit zwanzig VBüſcherl Blumen, ſan gnua drauf. Gelt, dös machſt 7” 8 Hand. pr man, daß der Monarch, der über die „quadjalbernden * 
aͤhren ſchon „Einleger“, ſeit dem Tage, an dem er oben im Holz» | werksburſche, der einen Silberzwanziger erhalten hatte, lief auf 10 her“ ſehr vernünftig dachte, Fredersdorf gern von ae 91 
ſchlag ſich ſchwer verletzt hatte. Von da ab ging's nimmer mik der] den Friedhof und brachte bald einen Buſchen Vergißmeinnicht, enſchaft zu heilen wünſchte. Der Leſer wird bemerken, daß ber 
Arbeit, und der Sepp, ſonſt einer der Fleißigſten, wurde eine Laſt] Alpenroſen und Jasmin. Als er kam, 5 der Haferlſepp auf dem wit der deutſchen Rechtſchreibung des Königs ſehr hapert. In eg 
für die kleine Gemeinde. Er mußte ſein Leben als Einleger Rand ſeines Streubettes, und der Schweiß lief ihm uber die Stirn | Tat hat ſich Friedrich II. nur der franzöſiſchen Sprache in Won, 
riſten, das heißt er lebte drei Wochen bei dem, drei Wochen bei herunter. „So, dank Dir jhön,“ ſtammelte er, „leg 's nur hin da. und Schrift einwandfrei bedient. — Das erſte Schreiben de 
dem anderen Bauern, bis er im Dorfe herum war und wieder] das Sträußerl. So, jetzt behüt Dich Gott, mach's guat!“ Und der [großen Friedrich lautet: 1 g 0 
von vorne anfangen konnte. Wenn einer das zwanzig Jahre macht, Handwerksburſche ging in die Küche und erzählte der Bäuerin, ich Sehe Wohl mein lieber Fredersdorff, du Würſt dein = 
j dann lernt er die Leute im Dorfe kennen, und der Haferlſepp] daß der Einleger ſterbe. Aber die Väuerin meinte, das werde] nicht klug werden. Kaum ift ein Goldmacher ad absurdum 10 
tannte fie alle ganz genau. Es waren da Bauern, zu denen er nicht fo ſchlimm ſein, und der Bauer hörte gar nicht hin, und gebracht, So haſtu ſchon einen Wieder glaube doch nicht die leu 
gerne wieder hinging, andere wieder, vor deren Geiz er Angſt] die Kuchelmagd lachte, und der Halterbua ſagte: „Der lebt noch alle, gebe nuhr die Frau ihr Silber wieder und Sage ſie nuhr ia 
. die ihn im Schweineſtall ſchlafen ließen und ſchlechtes Efjen | hundert Jahr.“ 5 F Wünſchte fie mögte ſich einen guthen Vorrath davon machen, der 
2 Da waren wieder Bauern, die holten den letzten Reſt bon, Im Kuhſtan aber, hinten in der Ecke, preßte der Haferlſepp gleichen Chimaren da kommt nichts mit heraus, der Neue 
rbeitskraft aus dem Gelähmten heraus, und er mußte arbeiten | ſeinen Blumenſtrauß an die Brujt, und in die letzten Züge des Goldmacher wirdt vielleicht gahr mit Betrug heraus gehen 
für das bißchen Vettelbrot. Ja! So ging's die Jahre hindurch,] Einlegers miſchte ſich das Gebet: „Und vergib uns unſere Schuld, und dihr noch umb deine bakebeeren (Hab und Gut) bringen, h 
bald gut, bald ſchlecht. Geld ſah der Haferlſepp wenig, ab und zu | als auch wir vergeben unſeren — — — ann war's dorbei. babe alle meine plans verbrannt, und werde in die erſten 10 ja 
ein paar Kreuzer, die er in Tabakanlegte. War der Sepp bei Im Hauſe aber buken ſie len und als der Loisl dem keinen neuen machen. f x 
„daß er tot war, aß er den Gedenke an deiner Geſundheit, das iſt beſſer als an ſolch 

narrenpoſten (!) da gewiße nichts mit Heraus kommt. g 1 


einem guten Bauern, dann lungerte er von einer Eſſenszeit bis] Einleger einen bringen wollte und ja 
170 anderen auf der Landſtraße umher oder ſtieg auf die Almen | Krapfen ſelber. 


inauf und ſcherzte mit den Schwoagerinnen, daß es nur jo eine 3 . Gott bewahr dihr. — 
, Ber mie. on a ein sad 
e Bee 119 „ er — 5 b macherei dachte. zurücke. Geſundheit iſt beſſer wie alle Schätze der Welt, fiene de, 
auf aufs Eſſen, nur aufs Eſſen paſſ t auf. Sonſt kann a jeder i Mitgeteilt von Hans Runge. . = an tele: ananlaibers wife 5 a er Mask mit 
Bauer machen waer win en ene e Deut, alle miteinem der Machdruck bertoten.) goldt und Silber als wie mit allerhandt verfluchte Medicinen a 


er rer 8 ee Sepp früh aufſteigen Als Friedrich der Große auf der Feſtung Küſtrin gefangen ſaß deinen leib. es iſt kein Schertz damit und Wen Man einmahl 1° 


ö 1 1 . und dort unſägliche Lerdensftunsen durchmachen mußte, befand ſiſt, jo kömt keiner, der einen wieder aufmälet, Mi 
15 „ e Kae EL he Ay ſich unter jeinen Wärtern einer namens Fredersdorff, der aus Die arme Biſche (Lieblingshündin des Königs) mus ſchon 35 
ihn drehte. Aha, dachte der Sepp, ans Sterben geht's. Und neben [Franken ſtammte, ehemals Handlungsdiener war, dann aber von] bleiben, Weil ſie 10 Doctors hin curirt Haben. Mene (ebenſah 
ihm ſchlief ein Handwerksburſche. Den weckte der Sepp und bat ſpreußiſchen Werbern gepackt wurde. die ihn wegen ſeiner hünen⸗ ein Hund) Soll nichts einnehmen als wie petitlät (1) und I 
ihn, hinüber ins Haus zu gehen und ihm ein wenig Weihwaſſer |baften Geſtalt unter die preußiſchen Soldaten ſteckten. Hunde Doctor fol fie nicht angreifen. Gott bewahre dihr. Sei en 
zu holen aus dem Weihbrunnkeſſel, der im Zimmer hin. Der Fredersdorſf war dem eingekerkerten Kronprinzen ſehr zugetan] mahl geſcheidt und ein dihr macht wie ein Menſch, der nich!“ Eh; 
Handwerksburſche ging und brachte bald in einem Haferl, das berlund erwarb ſich deſſen Achtung und Freundſchaft, die zeitlebens Iſeinen Thodt Seindt Wihl. : Sch. 


a re Zr a a 


Der Eindruck der Rede Muffolinis. 


5 Die Senatsrede Muſſolinis wird in Italien als die bedeutendſte 
bezeichnet. die der italieniſche Miniſterpräſident bisher gehalten hat. 
Ganz allgemein hat man den Eindruck, daß eine grund ſätz ⸗ 
liche Wendung eingetreten iſt, und daß Italien nach Über⸗ 
windung zahlloſer Schwierigkeiten endlich Anſchluß an die 
engliſche Haltung gefunden hat. Auffallend war die 
Schärfe, mit der Muſſolini die für ganz Europa gefährliche 
Politik Frankreichs ſowie die Manöver kennzeichnete, mit 
denen ſeinerzeit das Pariſer Kabinett Italien in das Ruhr ⸗ 
abenteuer bineinriß. Einige Tage nad) der Pariſer Konfe⸗ 
renz, nämlich am 7. Januar, ließ die franzöſiſche Regierung Italien 
wiſſen, daß Frankreich „eine Anzahl von Technikern 
und Ingenieuren“ in das Ruhrgebiet entſenden wolle. 
Italien wurde eingeladen, dasſelbe zu tun, und nahm die Auf⸗ 
ſorderung an, da es befürchten mußte, anderenfalls in der Frage 
der Kohlen verteilung völlig ausgeſchaltet zu werden. Am 
10. Januar erhielt dann Muſſolini die Mitteilung, daß Frankreich 
zum Schutze der Ingenieure und zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung einige Truppendetachements mitſende. Italien 
war mit der von Frankreich beliebten Ausführung der Ruhraktion 
niemals ſolidariſch. Die Abberufung der italieniſchen Techniker 
war indeſſen unmöglich. Ein Bruch zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien hätte den Vertrag von Verſailles unwirkſam gemacht, was 
man in Rom ſelbſtverſtändlich vermeiden wollte. Mit äußerſter 
Spannung nahm der Senat auch die Erklärungen Muſſolinis er 
die Rückkehr des Kronprinzen auf, und eine beſonders 
ſtarke Wirkung erzeugte der Ausſpruch, daß Deutſchland nicht ver⸗ 
nichtet werden dürfe. 
Man habe, ſo ſagte Muſſolini, Deutſchland 12 Millionen Men⸗ 
ſchen genommen; nunmehr müſſe man ihm endlich Ruhe gönnen. 
Der Senat begleitete dieſe mit erhobener Stimme geſprochenen 
Worte mit oſtentativer Zuſtimmung. 


. 


England beitreifet Fenuteeich das Recht weiterer Sanktionen, 


N 
! Zwiſchen den alliierten Hauptmächten find während des Sonn, 
tags im Hinblick auf die bevorſtehende Votſchafterkonferenz in 
Paris, die ſich am Montag um 11 Uhr verſammeln ſollte, Verhand⸗ 
lungen im Gang geweſen. Der engliſche Geſandte in Paris, Lord 
| Erewe, hat am ſpäten Abend bei Herrn Cambon, dem Präſi⸗ 
denten der Botſchafterkonferenz, Schritte unternommen, in denen 
zum Ausdruck kam, daß die engliſche Regierung nach wie 
vor an ihrem Standpunkt feſthält, wonach ſie es ablehnt, 
Frankreich in der Frage der Sanktionen freie 
Hand zu geben. f 
i Im Anſchluß an dieſen Schritt hat Lord Crewe ſich Sonntag 
abend noch mit dem Foreign Office in Verbindung geſetzt in der 
Abſicht, neue Inſtruktionen einzuholen, um eine Formel zur Er⸗ 
öffnung der heutigen Ausſprache in der Botſchafterkonferenz auf: 
ſtellen zu können. Es iſt aus allen Berichten der engliſchen Preſſe 
zu erkennen, daß die Londoner Regierung nachdem ſie ſich 
in der Kronprinzenfrage nahezu desintereſſiert erklärte, gegen 
Sanktionen irgendwelcher Art Stellung ergreift. Man 
ſteht in England auf dem Standpunkt, daß Zwangsmaßnahmen 
im gegenwärtigen Augenblick die Lage Deulſchlands und indirekt 
0 


. Der Zenkralvorſtand der Deutschen Dolis- 
partei mit großer Mehrheit für Streſemann. 


Am Sonntag faßte der gentralvorſtand der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, eine aus mehreren hundert Vertretern 
aus dem ganzen Reiche beſtehende Körperſchaft, eine Entſchließung, 
in der Dr. Streſemann das Vertrauen ausgeſprochen und ſeine 
Regierung für die zurzeit einzig mögliche erklärt wird. Es heißt 
da u. a.: 

„Der Zentralvorſtand ſpricht dem Parteiführer Dr. Streſe⸗ 
mann fein vollſtes Vertrauen aus und iſt der Auffaſſung, 

daß ſchon mit Rückſicht auf die außenpolitiſchen Beziehungen jede 
Anderung in der Führung der politiſchen Ge⸗ 
ſchäfte völlig ausgeſchloſſen iſt. Der Zentralvorſtand 
nimmt von der Erklärung des Fraktionsvorſitzenden Dr. Scholtz 
Keantnis, daß kein Mitglied der Reichstags fraktion 
gewillt ſei, die Perſon des bewährten Kanzlers 
irgend welchen Forderungen anderer Parteien zum Opfer zu 
bringen. Er erwartet von der Reichstagsfraktion und iſt über 
zeugt, daß fie ihren Führer in feiner Politik reſtlos unterſtützen 
wird.“ ; 
i Die Entſchließung wurde mit der überwältigenden Mehrheit 
von 206 gegen 11 Stimmen angenommen. 


Die Oppoſition in der Deutſchen Volkspartei. 


ſition gegen Streſemann wird geleitet von den Abgeordneten 
Dr. Q M H at und Dr. Moretz kp, zu denen ſeit feiner Extuſſion 
nach Sachſen auch Dr. Heinze geſellt hat. Durch den Beſchluß 
des Zentratvorſiandes iſt dieſe Oppoſition bedeulungslos geworden. 
Die Abgeordneten müſſen ſich entweder fügen oder aus der Partei 


Ausſchelden. 


Streſemann rechtfertigt feine Politik. 


Vor dem Zentralborſtand hielt der deutſche Reichskanzler eine 
Rede, in der er ſeine Politik verteidigte. Er verbreitete ſich ein⸗ 
gehend über das 5 0 


Verhandlungen der Induſtrie 
Scheitern der ni den J 


„Man macht ſich in der Offentlichkeit.“ ſagte Streſemann, noch 
nicht die Een ee von, wir unter einer ine» 
ländiſchen Finanzkontrolle ſſehen, nämlich der 
Rentenbank. Mit den Krediten, die wir von dieſer Seite 
bekommen, müffen wir unbedingt auskommen. Das bejebte Gebiet 
braucht in zehn bis vierzehn Tagen etwa hundert Millionen Gold» 
markt. Unſer Kredit würde aljo, wenn wir auch noch wenige 
Wochen welter zahlen wollten, bald erſchöpft ſein, und damit wäre 
N alles verloren, was wir mit der Rentenba it erreichen wollten. 
Wir Haben auch verſucht, wenn irgend möglich, zu einer 
iändigung zu kommen, und wir haben uns bereit 


erklärt, der 
Industrie gegenüber eine Garantie für die Abmachungen zu 


ge 
die 


Ver⸗ 
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der neue Slandpunkt Italiens. 


Gegen die Gefahr der franzöſiſchen Hegemonie. 

Der Verichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ hatte Gelegenheit, 
mit einem Staatsmann aus Muſſolinis Umgebung zu jprechen 

„Waren es nur Worte, Worte?“ fragte der deutſche Journaliſt, 
und die Antwort lautete: „Nein, es iſt Muſſolini bitter 
ern ſt. Muſſolini hat mit der Zeit, durch die Erfahrung belehrt, 
erkennen müſſen, daß die ſyſtematiſche dauernde Unterſtützung der 
franzöfiſchen Politik mit dem Intereſſe Italiens und Europas 
röllig im Widerſpruche ſleht. Die immer drohender aufſteigende 
Gefahr der franzöſiſchen Hegemonie, dann die Haltung Frank⸗ 
reichs in der Tunisfrage, endlich die Enttäuſchung, die Italien 
in der Ruhrfrage erlebt, dies alles hat in maßgebenden römiſchen 
Kreiſen mehr als ernüchternden Eindruck gemacht. Das Ver» 
fahren Frankreichs m der Ruhrfrage erſcheint Muſſolini 
abſolut unverſtändlich und unloyal. Dazu kommt, daß 
Muſſolini über Deutſchland heute anders urteilt als früher und 
die Rettung Deutſchlands für eine dringende Aufgabe aller Kultur⸗ 
mächte hält.“ „Wenn Muſſolim im Senat ſo offen vom Leder 
zog,“ fügt unſer Gewährsmann hinzu, „fo erklärt ſich dies nämlich 
ſehr einſach daraus, daß Muffolini ſich und Italien heute ſtark 
weiß, was vor Jahresfreſt noch nicht der Fall war. Damals hätte 
der italieniſche Premier nicht fo ſprechen können.“ 

„Und die Folgen der Muſſolini⸗Rede?“ fragte der Bericht⸗ 
erftatter, „handelt es ſich um eine tiefgehende Schwen⸗ 
kung der italieniſchen Politik?“ — Die Antwort lautete: „So⸗ 
weit ſind wir nicht. Die direkte Folge iſt mindeſtens, daß der 
italieniſche Standpunkt endlich klargeſtellt und 
feſtgelegt wurde. Solcher Klärung dürfte aber die wachſende An⸗ 
nüherung Italiens an England und damit an Amerika folgen. 
Auch die neue Betonung der Beziehungen zu Spanien (denn die 
Romreiſe des Königs von Spanien wird wohl nicht allein wirt⸗ 
ſchaftliche Beweggründe haben) iſt nicht ohne hohe politiſche Be⸗ 
deutung. Frankreichs Jutta ies hat es glück⸗ 
lich zuwege gebracht, daß es heute moraliſch iſo⸗ 
liert iſt.“ 

Die deutſche Regierung ſtimmt zu. 

W. T. B. begrüßt in einer halbamtlichen Erklärung die Rede 

Muſſolinis mit Genugtuung. Das von ihm entwickelte Repara⸗ 


kionsprogramm decke ſich in den entſcheidenden Punkten mit den 
Plänen der deutſchen Regierung. ) 


verſchlimmern könnten. 
die britiſche Regierung 
Hinblick auf die inter⸗ 


auch die Lage der Verbündeten nur noch 
Nach gewiſſen Mitteilungen zu ſchließen, iſt 
der Anſicht, daß der Verſailler Vertrag im 
alliierte Militärkontrolle im Einverſtändnis mit Deut ſch⸗ 
land in Anwendung gebracht werden müſſe. Gleichzeitig be⸗ 
ſtreitet die engliſche Regierung Frankreich das Recht, ſelbſtändig 
Sanktionen zu ergreifen, mit der Begründung, daß der Verſailler 
Vertrag dem Pariſer Kabinett keine legale Berechtigung 
an die Hand gibt. ö 


Kompromiß auf der Votſchafterkonferenz. 


Auf der Votſchafterkonſerenz am Montag, die um 1.30 ihr 
Ende fand, kam es zu einem Kompromiß. Frankreich ſah ſich neben 
einem ſchwankenden Belgien der entſchiedenen Gegnerſchaft Eng ⸗ 
lands und Italiens N 1 ion nach feiner 
Ausarbeitung erſt der engliſchen und franzöſiſchen Regierung vor⸗ 
t Werben. a Ben ae 3 8 1 — 

ner grun ichen (1) Einigung 0 n. r 
Kr e bringen e . | 


. 9 igielle Vericht nichts. 
Es iſt alſo anzunehmen, daß hierüber die Uni ichten unver⸗ 
einbar waren. f 108 


glreſemann über die poliliſche Lage. 


übernehmen, die ſie mit Frankreich treffen würde. Wir haben 
uns bereit erklärt, ihr die Auslagen nach der Geſundung unſerer 
Finanzen wieder zurückzuerſtatten und ihre Zahlungen auf Steuer: 
konto gutzuſchreiben. Die Verhandlungen, die ſie geführt hat, ſind 
mit dem Einverſtändnis der Regierung geführt wor⸗ 
den. Sie find geſcheitert, weil Frankreich die Kohlenlieſe⸗ 
rungen nicht unſerem Reparatlonskonto gutſchreiben, ſondern für 


„andere Verpflichtungen Deutſchlands anrechnen wollte. In dieſer 
dazu zu zwingen, den Einbruch 
iet als legal anzuerkennen und uns mit den Koſten 
aben deshalb erklärt, 
daß wir dieſe Forderung unbedingt ablehnen. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
eant⸗ 
oin⸗ 
abei über haupt 


Forderung liegt der Verſuch, uns 
in das Ruhrge 


dieſes Nuhreinbeuches zu belaſten. Wir h 


mung.) Die Vertreter der Induſtrie haben demgemäß 
wortet. Die gehn ün dige e bon der 
care in feiner letzten Rede ſpricht, ſpielt 
kerne Rolle.“ 5 
Eine Direktorialregierung wäre unerträglich. 
„Es gibt viele, die behaupten, die Parteien 
verlangen, daß man ſich auf die nationalen 
Landes ſtütze. Wenn ſich eine 
nationalen Verbände 
1 die abhäng 
äß t. 


e gierung, die 


d von den nationalen Verbänden 


Die in der Frakt on der Deutſchen Volkspartei beſtehende Oppyo⸗ um 


Litas belegt. 


eien tot, und die i 
raftquellen des 
Regierung aber allein auf die 
ützen wollte, fo wäre eine ſolche 

ig ſte g e ſich denken 
Wir hätten eine Diktatur, ie ausgeübt wird von gewiſſen 


$ 


das ſich unter Ausſchal⸗ 


oder ſoll das Direktorium kommen, ich f 0 
Verbände ſtützt? Vor 


tung der Parteien auf die wirtſchaftlichen { 1 
dieſem zweiten Wege warne er. Käme die Diktatur, ſo würden 
wir die außenpolitiſche Mehrbelaſtung, die daraus 
erwächſt, nicht mehr tragen können. Die Fortführung der Militär⸗ 
kontrolle hat die Reichsregierung abgelehnt.“ 
Die Nückkehr des früheren Kronprinzen. 

Unter ſtürmiſchem Beifall erklärte der Reichskanzler zur 
Frage der Kronprinzenrückkehr: Man wirft uns die Rückkehr des 
Kronpringen vor und droht mit neuen Sanktionen. Ich 
halte es aber doch für beſſer, neuen franzöſiſchen Bru⸗ 
talitäten ausgeſetzt zu fein, als dem Vorwurfe, daß 
der letzte Deutſche aus dem Weltkriege noch im 
Auslande fern von ſeiner Familie weilen muß. 


Man wird vorausſichtlich die Auslieferung des Kronprinzen 
fordern. Wir werden dieſe Forderung ſelbſtverſtändlich ablehnen. 


Die Regierung tut ihre Pflicht. 

Die Reichsregierung ſteht in Verhandlungen über 
ausländiſche Kredite, die nur dann zum Erfolg führen 
können, wenn Deutſchland ſich von inneren Kriſen freihält. Für 
die Mehrleiſtung und Mehrproduktion wird die Regierung die 
Vorausſetzungen ſchaffen. Die Regelung der Arbeits⸗ 
zeit wird ungefähr in dem Sinne erfolgen, wie ſie durch das 
Arbeitszeitgeſetz vorgeſehen war. Die Verminderung des Be⸗ 
amtenapparates, die Aufhebung der Ausfuhrkontrolle, die Führung 
von Kreditverhandlungen und alles, was an Regierungstätigkeit 
vor Augen liegt, iſt ein Zeichen, daß das Kabinett es an 
Arbeit, Aktivität und Verantwortungsfreudig 
keit nicht hat fehlen laſſen. 


Gegen eine Rechtsdiktatur. 


Das Blatt des Reichskanzlers, die „Zeit“ wendet ſich mit 
Spott gegen die Rechtsradikalen, gibt aber zu, daß ſich in Streſe⸗ 
manns eigener Partei eine zielbewußte Oppoſition gegen ihn ge⸗ 
bildet hat. Es heißt in der „Zeit“: „Seitdem die Herrlichkeit des 
Herrn v. Kahr moraliſch und materiell in dem Hitler⸗Putſch völlig 
zuſammengebrochen iſt, liegt auch der Gedanke der Rechtsdiktatur 
in Scherben am Boden. Die ganze Zerriſſenheit und 
innere Zielloſigkeit dieſer Kreiſe um Kahr und Hitler 
iſt ſo deutlich offenbar geworden, daß der Gedanke an eine Reichs⸗ 
gewalt dieſer Kreiſe nicht lächerlich, ſondern geradezu ſchreckhaft 
iſt. Denn was wäre unſer Schickſal, wenn es in ſolche Hände 
gelegt würde? So iſt denn auch das Kabinett Dr. Streſe mann 
aus den inneren Irrungen und Wirrungen der letzten Wochen 
innerlich gefeſtigter hervorgegangen. Trotzdem hat es um 
ſeine parlamentariſche Exiſtenz zu kämpfen. Die Deutſchnationalen 
bauen aber darauf — und jetzt mehr als je —, daß in der 
Reichstagsfraktion des Reichskan lers eine zahlen⸗ 
mäßig geringe, aber zielbewußt vorgehende Dppoſtien am 
Werke iſt, die ein unbedingtes Zuſammengehen mit den Deutſch⸗ 
nationalen verlangt, was unter den gegebenen Verhältniſſen nur 
heißen kann: Bekenntnis zu einer unmöglichen Rechtsdiktatur 
unter Aufopferung des eigenen Führers.“ 


Aus den Baltenſtaaten. 


Preſſemaßregelungen und Verhaftungen in Litauen 
Vor kurzem iſt in Kowno der frühere litauiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent und Außenminiſter, Profeſſor Woldemgras, verhaftet 
und in ein Kongentrationslager übergeführt worden 
wegen eines in der von ihm herausgegebenen Zeitſchrift „Vairas“ 
(Ruder) erſchienenen Artikels, der ſcharfe Angriffe gegen 
den jetzigen Miniſterpräſidenten Galvaazuskas 
enthielt. Der Schriftleiter des Blattes, der frühere Staatspräſi⸗ 
dent und ſpätere Oberkommiſſar des Memelgebiets, A. Sme⸗ 
ton a, wurde wegen eines anderen Artikels mit der Überſchrift: 
„Wohin geht der Weg?“ mit einer Geldſtrafe von 2000 
Smetona hat ſich geweigert, dieſe Strafe zu 
4 Daraufhin iſt, wie das „Dampfboot“ meldet, jetzt auch 
metona auf Beſehl des Kownoer Stadtkommandanten ver⸗ 
haftet worden. 


3 — * 

' Aus dem Gerichtslaal. 

UI Poſen, 19. November. Der blutige Vorgang in der Nacht 
zum 10. Juni d. Js. auf der ul. Zwierzyniecka (fr. Tiergartenſtr.) 
ſtand am e en Freitag vor der V. Straftammer zur Ver⸗ 
handlung. Am b. Juni fand im Zoologiſchen Garten ein Ver⸗ 
gnügen ſtatt, an dem die Angeklagte, Schneiderin Maria Schultz, 
und ihr Schatz, der Chauffeur Wincenth Marciniak, tcılnadr 
men. Nachts entſtand zwiſchen beiden Streit, weil dre Angeklagte 
ſich weigerte, dem Mareiniak 400 000 Mark herauszugeben, die fie 
vor dem Vergnügen von ihm erhalten hatte. Mareciniak, der ſchon 
vor dem Vergnügen angetrunken war, mißhandelte deshalb die An⸗ 

ellogte wiederholt, und als er ihr gim dritten Male einen jo 
eftigen Schlag verſetzte, daß fie zu Voden fiel, zog fie aus ihrer 

notaſche ein Meſſer und verſetzte damit dem J arciniak einen 
heftigen Stich. Der Vorgang fpielte ſich am Eingang zum Zoolo⸗ 
iſchen Garten ab. Danach begaben ſich beide auf den Heimweg. 
An der Ecke der Przeczuica (fr. eee e fiel Marciniak 
hin. Die Angeklagte lief nun zum Policeipoſten auf der Caponnière 
und warf unterwegs das Meſſer weg. Augenzeuge war Felix 
Chezminiak, der auch zum Polizeipoſten lief und dieſen von dem 
Vorgange unterrichtete. Der mann rief eine Droſchke herbei, 
in 83 der Verwundete nach dem Staotkrankenhauſe geſchafft 


wurde, dort aber alsbald an Herzverblutung ſtarb, wie Dr. Czer⸗ 
h re ein Bild, wie 
i 


ebe, Trunk und Prügel 
den Vorgang ſo dar, daß 
Zeugen beſtätigten im 
Staatsanwalt Dr. Myſzkowski 


fängnis. Der Verteidiger Dr. Kwiczada bat ar 59 des § 53 
inte. 
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. Noe kowskt. 
Sonufag, den 25. 11. um 8 Uhr: „Halfa“, Oper 
5 Akten von Stan. Moniuſzto. (Ermäßigte 
xeiſe.) 
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und „Bajazzo“, Oper in 2 Atien von 

Lecncaballa. 
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Poz na, Sw. Marein 33. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte) 
jür den Monat Dezember 1928 


eſen. 
begegnen ſehen entgegen 
poſener Buchdruckerei 
u. Derlagsauftalt I. A., 
as. verſandbuchhandig. 


po maß, Swierzyniecka 6. 
Dame ſuchi 3. 1. 14. 1523 
Pension. 


Name eint eee rsienen 


Wohnort 5 52 6 1 %% % 0 0 0 6 6 6 0 0 660% 0 


Hersteller Urbin- Werke, b. f. f J. 


Bokante . > „au re au a0 nee Danzig, am Troyl. 


i Geſl. we mit Preisangabe ut: M. Tita Poznaft: 
Shape. ds „ — unier G. €. 4020 an En Groc 2 
N — — Geſchaftsſtelle d. Blattes erb. howe Laki 4. 


Bo ee 


* 
vor dem heiligen Gott. 

Bußtag ſtellt die Gemeinde vor das Angeſicht eines 
Röſen Vorſtellungen. daß wir zwar gern vom „lieben“ Gott 
und von ſeiner Vaterliebe reden, ihn uns denken als den 
Geber aller guten Gaben und ſozuſagen nur von der 
Ponnenfeite ſeines Weſens etwas wiſſen möchten. Wenn 
Wer dann Dinge geſchehen, die ſich mit dieſer Gottes vor⸗ 
ellung nicht verirayen wollen, dann werden wir, ſtatt an 
n törichten Gedanken über Ihn, vielmehr an Gott 

t irre. 

Aber es ſteht geſchrieben: „Heilig, heilig, heilig iſt der 
Derr Zebaoth“! 967 it ein Gott, Due De nicht bleiben 
Inn, was böſe if. Darum iſt ſein Walten Gericht über die 
Sünde der Welt. Und wenn heute ſeine ſchweren Gerichte 
Über alle Welt gehen — wundert es uns? Iſt nicht 
genug Gottloſigteit, Zuchtloſigkeit und Sittenloſigkeit, genug 

nrecht, Gewalttat, Grauſamkeit im Schwange, daß es nur 
zu berechtigt erſcheinen muß, wenn Gott fein Angeſicht vor 
i Geſchlecht unſerer Tage verbirgt? 
Darum ruft uns der Bußtag zur ſtillen Einkehr. Und 
dann erſcheint uns in Stunden ernſter Selbſtbeſinnung Gottes 
heiliges Angeſicht, vor dem ein Menſch ſeine Augen nieder⸗ 
gen muß: „Gott, ſei mir Sünder gnädig!“ Und wir 
Men mit „dem Engel aus dem Altare“ in der Offenbarung 
ohannis angeſichts der über die Welt ausgegoſſenen Schalen 
döttlichen Zornes bekennen: „Ja, Herr, allmächtiger Gott, 
eine Gerichte ſind wahrhaftig und gerecht!“ Das iſt Bußtags⸗ 
ahrheit. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Voten, 20. November. 


Unſer neuer Roman 


beginnt in der nächſten Nummer des „Poſ. Tagebl.“ Er 
beißt „Die verhexte Stadt“. Sein Verfaſſer iſt Karl 
Ettlin ger, der betannte Frankfurter Plauderer und Erzähler, 
ber einigen von unſeren Leſern wahrſcheinlich auch persönlich 
och in Erinnerung iſt, da er vor nicht allzulanger Zeit hier 
mal aus feinen Werken vorgeleſen hat. „Die verhexte 
tadt“ wird ihm hier ſicher viele neue Freunde ſchaffen. 


Abermalige Erhöhung des Poſttarifs. 
Wie die Warſchauer Blätter melden, werden ab 1. Dezember 
NE Gebühren für Briefe und Karten um 150 Prozent. für 
Telegramme um 100 Pro ent und für auswärtige Fern⸗ 
geſprache um 200 Prozent erhöht. 

Unfallverſicherung in der Landwirtſchaft. 

In Nummer 37 des Anitsblattes für die Wojewodſchaft Paſen 
bowie in Nr. 32 des Amtsblattes für die Wojewodſchaft Pomme⸗ 
ellen ſind die neuen Satzungen der „Verſicherungsanſtalt gegen 
Nälle in der Landwirtſchaft“ veröffentlicht. Die neuen Satzun⸗ 
den weiſen eine entſchiedene Neigung zur Vereinfachung auf. 
Deſe Vereinfachung beruht namentlich in der Vermeidung von 
erren Normen, wie z. B. von vornherein feſtgeſetzten Geld- 
rmen, da dieſe dem wechſelnden Geldwert entſprechend geändert 
Verden müßten. Aus dieſen Gründen und im Gegenſatz zu den 
teren Beſtimmungen wird die Verſicherungspflicht des landwirt- 
etlichen Produzenten in Zukunft nicht mehr von der Höhe 
heines Einkommens, ſondern lediglich davon abhängen, ob der 
treffende in ſeinem Betriebe in l { 

Mehr als zwei verſicherungspflichtige Perſonen gegen Entgelt be⸗ 
Waftigt. Bezüglich dieſer landwirtſchaftlichen Produzenten gelten 
dachſtehende Beſtimmungen: 8 1 
Produzenten, deren Wirtſchaften nicht mehr als 15 Hektar 
etragen, unterliegen ohne weiteres der Verſicherungs pflicht; 
Ateoduzenten, deren Wirtſchaften über 15 Hektar, jedoch nicht mehr 
ls 25’ Hektar betragen, ſind berechtigt, beim Sektionsvorſtand die 


ſtſtellung zu beantragen, ob fie der Verſicherungspflicht unter⸗ 
laden oder nicht. Dadurch vergrößert ſic bie Zahl derjenigen 
Perwirtſchaftlicken Produzenten, die bei Unfällen die Hilfe 8 
berſicherungsanſtalt in Anſpruch nehmen dürfen. Ahnliche Gründe 
cage dafür, daß auch bei den landwirlſchaftlichen Beamten 
Ie. Abhängigkeit der Verſicherung von der Höhe ihres jährlichen 
derdienſtes fallen gelaſſen wurde, jo daß die landiwirmariiiuen 
Mamten, d. h. Perſonen, die an der Leitung eines landwirt⸗ 
N lien Betriebes teilnehmen, vom 1. Januar 1924 ab ohne 
M ſicht auf die Höhe ihres Verdienſtes, alſo alle, der Verſicherung 
Nerliegen. \ . 4 
ir, Die neuen Satzungen enthalten weiterhin Beſtimmungen 
der den Amtsbereich der Verſicherungsanſtalt, eine Nachweiſung 
lie einzelnen Gruppen von Perſonen, die der Verſicherung unter⸗ 
egen und behandeln in einem beſonderen Abſchnitt die Pflichten 
ie landwirtſchaftlichen Produzenten auf dem Gebiete der Ver⸗ 
cherung gegen Unfälle. a 8 
ie dienſtliche Weiterverwendung der ausſtändigen 
0 Eiſenbahner. 
9 Was mit den infolge des Streiks entlaſſenen Eiſenbahnern zu 
Meben hat, hat der Eifenbahnminifter in einer Verfügung an 
Eiſenbahndirektionen wie folgt feſtgeſetzt: 
Di. "Die etats mäßigen Beamten ſind wieder in den 
lenſt aufzunehmen. Gegen diejenigen etatsmäßigen Beamten, 


ich zu Gewalttaten haben hinreißen laſſen, die unter das Straf⸗ 


da en nicht etatsmäßigen Angeſtellten anbetrifft, fo iſt es den 
Tie 
N 


* — 
In der „Aida“ +» Aufführung am Sonnabend wurde die Titel- 
ſartie zum erſten Mal von Frl. Turezyaska geſungen. Die 
urcfaltige Ausführung einiger ihr günſtig liegender Stellen be» 
Sen die muſikaliſche Feen und das techniſche Können der 
Fungerin, doch ließ die Geſamtleiſtung keinen ganz befriedigenden 

ruck zurück. Die Klangfarbe ihres Organs und die natürlichen 
betenzen feiner Kraft hinderten die Sängerin mehr als einmal, 

N Anſprüchen der Aidapartei ganz gerecht zu werden. In luyri⸗ 
ien Stellen gab fie wiederholt ein ſchönes und ausdrucksvolles 

too. Spiel und Bewegungen der Sängerin find vorläufig noch 
dad. ſteif und unfrei. Neu beſetzt war auch die Rolle des Amo⸗ 
20, den Herr Karpgeki geſanglich und ſchauſpieleriſch ge: 
& charakterifierte. — Vollendet ſchön fangen Herr Wolinsti 


I 
8 Rabames und Herr Urbanowicz als Oberprieſter. ch. 


x 


heiligen Gottes. Es gehört zu den Schwächen unierer reli⸗ 


der Regel keinen bzw. nicht 


r F ae 


Doſener Tageblale 


ordnung ftehen u. a. folgende Angelegenheiten: 

Erhöhung der Arbeiterlöhne; Erhöhung der Preiſe für elektri⸗ 
ſchen Strom; Beſchließung eines Kommunalgeſetzes über die Er⸗ 
hebung von Wohnungs und Gewerbelokalſteuern; Anderung von 
Straßennamen. 

# Poſener Bachverein. Das Bußtagskonzert, das morgen, 
Mittwoch, in der Kreuzkirche ſtattfindet, beginnt pünktlich 
614 Uhr, worauf noch einmal hingewieſen ſei, da dieſe Stunde 
für den Beginz einer Veranſtaltung etwas ungewöhnlich iſt. Sie 
iſt mit Rückſicht auf die auswärtigen Konzertbeſucher gewählt, 
damit dieſe ihre e erreichen können. Um 8 Uhr iſt 
das Konzert zu Ende. Die Abendkaſſe im Turmportal der Kreuz⸗ 
kirche wird um 5% Uhr geöffnet. Der Reinertrag iſt für die 
Renovierung der Heizungsanlage der Kirche beſtimmt. Dieſe, die 
älteſte Zentralheizungsanlage unſerer Stadt, 1874 erbaut, iſt ſeit 
vielen Jahren gnizmwei. Damit aber, wie geplant, in der Kreuz⸗ 
kirche in jedem Monat einmal eine muſikaliſche Feierſtunde einen 
größeren Kreis von Hörern ſammeln kann, mußte trotz aller Un⸗ 
gunſt der Zeit zu einer Erneuerung der Heizungsanlage geſchritten 
werden. Hoffentlich hilft ein recht zahlreicher Beſuch Kon⸗ 
zertes dazu, daß ein größerer Teil der Koſten gedeckt wird. 


Des Buß⸗ und Bettages wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ erſt am Donnerstag nachmittag. 


4 Auszeichnungen. Der Bapit Pius XI. ernannte den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Miee ystaw von Chtapowsti⸗Kopaſzewo, Kr. Koſten, 
zum Komm ındeur des St. Georgordens und den Rittergutsbeſitzer 
Edward von Potworowski⸗Gola, Kr. Goſtyn, zum päpſtlichen 
Kammerherrn. 

4 Konzerte der nächſten Tage. 

Bußtags⸗Konzert des Bachvereins in der Kreuz. 
kirche. — Donnerstag, abends 8 Uhr: Lieder⸗ und Arienabend 
des Warſchauer Heldentenors Dygas und der Poſener Altiſtin 
Szafranska (in der Aula der Univerſität; Eintrittskarten bei 
Szrejbrowski, ul. Fredry 1). — Sonnabend, abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes: Chopin⸗ und 
Paderewski⸗Abend des Pianiſten Zygmunt Liſiecki 
(Eintrittskarten bei W. Görski, Hotel Monopol). 
5 Im Großen Thrater bringt der Donnerstag zum erſten 
Male Aubers „Fra Diavolo (mit den Damen Bandrowska 
und Lenczewska und den Herren Görski, Malawski, Tarnawski, 
Wolinsli: muſikaliſche Leitung Herr Bojanowski, Spielleitung 
Herr Tarnawsli), der Sonnabend das zweite neue VBallett⸗ 
programm. Vorverkauf bei W. Gorski. Hotel Monopol. 

+ Erhöhung des Droſchkentarifs. Der Bojener Droſchtentarif iſt 
mit Gültigkeit vom 15. d. Nis. erhöht worden. Während der bie. 
herige Multiplikator 60 000 2 jetzt als ſolcher der von 150 000. 
Die Steigerung beträgt alſo 150 Prozent. } ; 

x Erhöhung des Hebammentarifs. Das Staroſtwo Grodakie 
bittet uns mitzuteilen, daß in der nächſten Nummer des „Dziennik 
Urzedowy“ eine Verordnung über eine 150prozentige Er⸗ 
höhung des Entbindungstarifs erſcheinen wird. 3 

„ K. Sulabtefegrammgebübr. Jur Telegramme, die in Städten 
mit Telegraphenämtern auf den Bahnhofstelegraphenämtern auf⸗ 
egeben werden, iſt die zu entrichtende Bufaboebübt, die neben 
er gewöhnlichen Taxe erhoben wird, von 2000 auf 8000 M. für 
das Wort erhöht worden. 

X Die vierte Poſener Meſſe, für die die Vorbereitungen be⸗ 
reits ſeit Wochen im Gange ſind, wird vom 27. April bis 
4. Mai 1924 ſtattfinden. 

+ Miljonöwka. In der letzten Ziehung gewann die 
1251 288, bie in Warſchau verfanıt worden war. 


Nummer 


etwa 2 Dutzend Uhren im Werte von N i 
einem Uhrengefchäft in der ul. Wodna 18 (fr. Waſſerſt ). Der 
Verdacht, den Diebſtahl begangen zu haben, lenkte ſich auf fünf 


u 
geben, dann aber nichts mehr von f 


eine 
int 


Gauner heißt Wladislaus Wierzchacz, tft etwa 24—25 Jahre 
alt, ungefähr 1,80 Meter groß, blond und völlig bartlos. Vor 
dem Schwindler, der auch bereits in Warſchau und anderen 
Stä 75 mit Erfolg „gearbeitet“ hat, ſei nochmals dringend ge⸗ 
warft. i 

x Große Diebſtähle. Am Sonntag zwiſchen 9—11 Uhr abends 
wurden aus einer Wohnung in der ul, Pölwiejska 12 (fr. Halb⸗ 
dorfſtraße) ein eee ein dunkler ee ein 
grünlicher Überzieher, ein Gummimantel, ein Herren⸗Opoſſumpelz 
im Geſamtwerte von 200 Millionen Mark geſtohlen. Ferner wur⸗ 
den aus einem Lagerſpeicher am Gerberdamm 2 Sack Zucker im 
Wert von 60 Millionen Mark und aus einem Bureau an der 
Gorna Wilda 123 (fr. Kronprinzenſtraße) eine Schreibmaſchine, 
Marke Smith Premier Nr. 111308, geſtohlen. 

x Pylizeilich feſtgenommen wurden geſtern 20 Dirnen, 
4 wegen Unzuchtberdachts, 6 Betrunkene, 1 Vettler und 2 Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls. 

# Die Warthe ſteigt. Der Pegel an der Walliſcheibrücke zeigte 
geſtern 1,20 Meter, gegen 1 Meter am Tage vorher. 


p. Kempen, 19. November. Vergangene Nacht gegen 214 Uhr 
befand ſich ein Zollbeamter mit ſeinem Wagen auf dem 
Wege von hier nach Richtal. Etwa 15 Meter von ſeinem Dorfe 
bemerkte er einen, Mann, der ſich im Waldesdickicht zu 
verſtecken verſuchte. Auf einen Anruf des Zollbeamten, ſtehen 
zu bleiben, drehte er ſich um und gab auf den Beamten einen 
Schuß ab, der ihn am Kinn nicht erheblich verletzte. Dann ver⸗ 
ſchwand er ſpurlos im Walde. ; ' 

in 10. November. Eine Aktentaſche mit 
40 Millionen Mark Inhalt iſt auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe einem Reiſenden abhanden gekommen. 

1g. Rogaſen, 19. November. Im nahen Kirchorte Pruſietz 
wurde in der Nacht zum Jane die abſeits des Dorfes ſtehende 
katholiſche Kirche von Einbrechern heimgeſucht. Die 
Räuber brachen das Tabernakel auf und ſtahlen den darin befind⸗ 
lichen goldenen Kelch. — In derſelben Nacht wurde auch im be⸗ 
nachbarten Potulice ein Einbruchs diebſtahl verübt, 
Dort wurde aus der Wohnung des Hauptlehrers Raiter von 
Spitzbuben, die offenbar mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut 
geht der größte Teil des kurz vorher geſchlachteten Schweines 
geſtohlen. N N 


x Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, am evan⸗ 
Igeliſchen Buß- und Bettag, um 6% Uhr, ſtatt. Auf der Tages⸗ 


Mittwoch, nachm. 6% Uhr:] 


Beilage zu Nr. 265. 


— ͤ—— 
Börſen. 
Kurſe der Pojener Börſe. 

Bantattien: 20. November 19. November 
Kwilecki, Potocki i Ska. I. VIII. Em. 110 000 120 000-130 000 
Bank Przemystoweow 1.— Il. Em. 180 000-160 000 150 000- 180 000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 320 000-325 000 350 000-325 000 
Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 130 09U- 100 000 110 C00- 130008 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 32 000—35 000 32000 


Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 5500 6000 —5500 
Induſtrieattien: 

Arcona I. -V. Em. (exkl. Kup.) . 110000 120 000 
N. Barcikowski 1.— VI. Em. 28 000 30 000 
Browar Krotoſzynski .—IV. Em. . 230 000 280 000 
H. Cegielski I. IX Emm 3 60 00068000 
Centrala Rolniköw l.— VII. Em. 10 000-11 000 12 000-13 000 
Centrala Stör L—V.Em. . . . 180 000 150 000-180 00% 
Cukrownia Zduny J.—II. Em. —.— 3 500 000 

—4 C000 000 
Galw ans —.— 24.000 
Garbarnia Sawieli, Opalenica I. Em. 55 000 60 000 
Go plana ET — — 75 000 
C. Hartwig L—VL Em. ohne Kup. 40 000-35 000 35 600-40 000 
Hartwig Kantorowiez I. Em o. Kup. —.— 300 000-320 000 


Hurtownia Drogeryina I.—III. Em. 8009 — 


Hurtownia Zwigztowa I.—IV. Em. 6000 7000 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—II. Em. o. Kup. 3:5 000-350 000 350 000-375 000 
2 —365 000 
urt.Spötef Spozywcöw L-I. Em. —.— . 3.000 
Iskra 1.—III. m. 120 000 120 000-130 008 
Juno 1. — II. mm. — 
Luban. Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
e eee — — 
en w Torun in 75000 —.— 
Dr. Roman May I. —IV. Em. . 2800000 8 100 000-3 000 000 


(exkl. Kup.) 
Mlvn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. —.— 105 000 
Mlynotwörnia .—V. Em. 75 000 —70 000 75 
Orient I. II. m. . 15000 1 
S. Pendowski 1.— III. Em . . 55 000-50 000 50 000-60 000 


Plötno L—Il. Emm. 80 000 80 000 
Papiernia, Bydgoſzez I. — V. Em. . 38 000-33 000 40 000-45 000 
—35 000 —42 000 

Patria I.— VIII. m. 40 00 85 000—40 000 
Pozu. Spolta Drzewna I.-VII. Em. 1 120 000-140 00% 
Pneumatik I.—III. m. 8000 8000 
Sarmatia J.—II. Em — 50 000-60 000 
Starogradzka Fabr. Mebli L-IL. Em. 

er Ruß... „„ 2000 35 000 
Tartak we Wrzesni 1.—II. Em... 10000 11 000 10 000 
Tkanina l. — IV. m. 45000 50 000 
Tri 1.—III. m. . 50 000 —.— 
„Unja* (früher Ventzki) Lu. III. Em. 


dane Kup. 500 909 600 000 
Wisla, Bydgoſzez I.—II. m. ee e 
Wytwornia Chemiczna I. IV. Em. 


ohne Bezugsrecht. 
Bied. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. 


Tendenz: ſchwach. 


=E Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Warſchauer 
Dollarkurs v. 20. 11. 23 (1 Dollar — 4.20 Goldmark) 520 000 Mkp. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Ausfünſte werden un Befern Einſendung der Bezugsquittung 
aber ohne & erteilt. Brie 1e Nas kus 1 t 

1 15 ein Briefumlchlag 3 en 
„Fleißiger Lofer des P. T. 1. Die „Deutſche Papierzei 8 
können Sie durch die Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt ＋ 
Poſen, Zwierzyniecka 6, beziehen. 2. Die Preiſe find je nach Stei- 
gerung der Teuerung verſchieden. Das letzte Quartal 1922 
(4. Quartal) koſtet 885 000 Mk. 8. Ob der Roman „Sylveſter 
Bruhns Tochter“ in Vuchform erſchienen iſt, wiſſen wir nicht 

H. G. 1. Ihr Gläubiger hat nicht das Recht. die Hypothek nack 
dem Goldwerte zurückzuſordern. Durch Ihr Angebot des 1500 facher 
Nominalwertes der Hypothek entſprechen Sie dem heute üblichen Satze 
Die Löſchung der Hypothet können Sie allerdings nicht erzwingen 
2. Wir wiſſen nicht, ob und wann der Sejm die Hypothekenfrage 
regeln wird. 3. Der Zinsſatz unterliegt freier Vereinbarung. 

Sm. in G. Sie ſenden uns zwar einen Briefumſchlag, aber 
ohne Briefmarke. Deshalb müſſen wir von einer ſchriftlichen 
Beantwortung abſehen. Sie müſſen das Urteil des Rogaſener 
Gerichts ausführen oder aber dagegen Berufung einlegen. Ihre 
Gegenforderung, können Sie erſt, nachdem ſie ausgeklagt iſt, ir 
e bringen, wenn nicht Ihr Prozeßgegner ſich freiwillig dazu 
verſteht. Zur Lieferung des Feuerungs materials an den jetzigen 
Wohnort des Prozeßgegners ſind Sie nur dann verpflichtet, wenn 
das Gerichtsurteil Sie ausdrücklich dazu beſtimmt. 


Spenden für die Altershilfe 


16 000—15 000 18000 
90 000—85 000 110 000-100 000 


—105 


. 
J. B., Samter 2 66 „„ „„ % „ „% %%% „ „656 100 000.— M 
A. T ‚J—Ũ ; „ 150 100.— 7 
Ungenannt Cc 990000 
— 
i 45 750 000.— W. 


Vortrag aus Nr. 259. 13 786 000. 


— —ñ——— 

A . 14 486 (00. — M. 
uswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonte 

Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies aber au 
dem Abſchnitt ausdrüd.ich vermerken. f f aber auf 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern enigegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Anzeigen im „Pofener Tageblatt“ 


werden in deutſchen und in polniſchen Ureiſen 
aufmerkſam geleſen und bieten daher die größte 
Aus ſicht auf Erfolg. Candwirte, Kaufleute, 
Handwerker, Techniker, Perſonen aller Berufe 
und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 
„Poſener Tageblatt“ den größten Nutzen. 


Derjäumen Sie nicht, vom Anzeigenteil 
des „Poſener Tageblatts“ Gebrauch 
zu machen! 


— »ofener | Tageßlatt. >= 


2,55, Gommergerite 2,702 80, Maꝛs 230-390. — Chifanp. 
15. November. Weizen 10387, Mais 7487, Haſer 42.00, 
Roggen 67,75. 

Börſe. 


> Warſchauer Börſe v. 19. 11. 23. An der Warſchauer De⸗ 
viſenbörſe hat ſich die Tendenz wieder verſtärkt. Der Dollar iſt 
wieder ſchärfer gefragt und notiert offiziell 2 175 000. Der Gold⸗ 
frank kam auf 412 270, das Pfund Sterling 9 200 000, der Schwei⸗ 
zer Frank 875000. Die Miljonswka wurde mit 38.000, die Gold⸗ 
anleihe mit 2025 000 und die Zlothbons mit 320 000 bezahlt. Am 
Effektenmarkt iſt die Tendenz erwas abgeſchwächt. Es werden 
folgende Kurſe genannt: für Banklwerte: Handlowy 2225, 
Przem. Lwowski 330, Kredytowy in Warſchau 600, Polski Bank 
Handlowy 960—935, Zwiegku 8 140, Zwigzku Sp. Zaxobk. 
2900; Induſtriewerte: Cerata 125, Kiejewski 2000, Puls 
215, er 740, Chodoröw 8050, * * 1800, Tow. Fabr. Cukru 
4200, Kop. Wegla 6100, Ortwein 225, Czeſtocice 4400, Cegielski 
535, Fitzner u. Gamper 7000, Michatsw 1050, Parowsz 260, Star 
rachowice 2625, Unja 5450, Urſus 525, Zieleniewski 8500, Zyrar⸗ 
dow 247 500, Zawiercie 820 000, Haberbuſch 8650, Polska Nafta 
195, Cmielôow 645, Nobel 720, Spirhtus 2050, Tkanina 67.5, Pols !:] 
Lloyd 86, Brown Boveri 2950, Marynin 1800, Polbal 86, Kabel 825, 
Nicht notierte Werte: Pruſzköw 120, Nitrat 150, Loko⸗ 
motywy 800, Lechita 75, Kauczuk 120, Machleid 800, Hurt. Apte⸗ 
karzy Polskich 120, Kujawy 40 000, Zbiersk 650, duny 82 500, 
Sazh 18 000, Jaworzno 17 000, Sieliecka Fabr., Kilcöm 4750, Kraj. 
Hurt. e Szumilin 180, Zeydler 210, Dobrzyniewo 250, 
9 N rniandla N. a 80. 1 ir 
Prpemyst Terpentyhnowy w Polsce Em. ), 130 (2. Em.), 
Gates on 100, Eplaw 75, Wir 56, Mate Wick 050. „ Dom 19. November. Billion 
+ Die P. K. K. P. zahlte am 17. 11. für Got mün zen (in] Disk.Kom.-Anl. . . 22 Billionen » Sonden „ „ „21 En 
Mammern Silbermünzen): Rubel 992 10) (659 700), Mark 459 40] Polnische Noten . 1850 000 -Neupot! 2 Bill. 520 N. 
(183 200), Krone 390 70% 153 000), lateiniſche Münzeinheit 372 100] Aus zahlung Holland 0 ö 
. 1929 000 . gr 9 286 000 JCCCCC0Cò ò²˙²51ꝛĩ | 
(sh. 191 600) ſchwed. Krone 516800 1219 900, holl. Gulden 775 200 7 3 
1 g je in 1000 Mkp.) Goldrubel 1180, Suberrubel 710, Gold 1370, (346 300), öſterr. Dukalen 4412000 (fl. 407 100) belgiſche und Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 
Silber 40,8, Platin 6600. — Neu vork, 16. November. Diskont 4%. bolländiſche Dukaten 4402 000, türkiſche Pfund 8 460 000. 1 8 Fein⸗ — ͤ —¼-— U—— 
Inl. Silber 9983. Ausl. Silber 68 ¼. gold 1281 890 (36 650). Haupiſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 1 
Metalle. London, 16. 11. 23. Standardkupfer 68.6.3, Elek.] g Die poln. Marl am 17. Nov. Danzig: 2.793 2.807 (Parität: ] Verantwortlich! für Polen und Cheuropa Dr. Wilhelm 2 
trolitfupter 68.10, Standardzinn 217.26, Blei bar 30.12.6. Zink bar | 357 500). Auszahlung Warſchau 2.613—2657 (Paruät: 377000) [wenthal; für den übrigen volitiſchen Tell Dr. Mart 10 
32.15, Engl. Antimon 42.10. — Neuyork, 16. 11. 23. Elektrolit⸗ London: Aus zahlung Warſchau 0.0000 125 (Parität: 800,000, | Meriter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtem eh 
kupfer 13.62, Zinn 42.87, Blei 6.95. Zink 6.42, Roheiſen (Dollar | Neuyork: Auszahlung Warſchau 0.0005 (Parität: 2000 000, für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvoltteſchen Te 
pro Tonne) 22.50, Weißblech (Dollar für 100 lbs) 5.50. Prag: Aus zablung Warſchau 17.45 (Parität: 57300). Sſcher⸗ Nobert Styraf für den Anzernentei M. Grundmann. 
Produkten. Hamburg, 16. November. (Goldanleihe). Weizen] nowitz: 0.01 (Parität: 1000). Bukareſt: 0.0125 (Parität: 8000). | Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T. 
2,50 — 2,60, Roggen 2,30—2 40, Hafer 2.10—2 20. Wintergerſte 2,45 bis Riga: 0.06 (Parität: 16 675). ſämtlich en Poznatz. 
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ei Wale Pal: 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 [nehen der Post) 
Gegr. 1901. Telephon 3833. Schließfach 330. 


Erstki. Konfftürengeschflkt am piatze 


empfiehlt täglich frische Waren in großer Auswahl. 


“Ständige Ausstellung künstlerisch 
aänsgeinhrier Bonkonnieren. 


7 vun 2 3 a RE 17 


Suche für meine 17% fähr. 
Tochter z. 1. 1. 24 frdl, Aus 


E güricher Börſe vom 17. November 1923 (Amtlich. * 
york 578 London 24.89. Paris 30,30. Wien 0.0081. 5 
1665, Matland 24,25. Brüſſel 26,00, Bu d ap e ſt 0,03. © 
490. Amſterdam 214,50, Kriſttania 838 25, Ke ven hae 
96 25. Stockyolm 181, Madrid 7440, Bu tate ſt 3.00, Be!“ 
6,50, Athen 8.80, Konſtantinovel 317, 


Warſchauer Vorbörſe vom 20. November. 
Deutihe Mark —.—. Dollar 2 150 00—2 175 000. erh, 
Bfund 9200 000. Schweizer Franken 375000. Fr 
zöſiſcher Franken 113000. 
Warſchaner Börſe vom 19. November. 
Deviſen: | 
Belgien. -  - 97 25097 C00 Paris 113000111 000-1139, 
Berlin und Danzig — — Prag 2 5006100 
London . . 9000 000-9 200 000 Schweiz 53750 
Neuvork . . 2 100 000—2 175 000 Wien 2200. 


Holland . . . 805 000 — 797 500 Italien 100 
Goldfran n 412 25% Bombons . 04 00-3201 


Danziger Millagskurſe vom 20. November. 
1 Million poln. Maik . 3,50 Gulden 
Dela - ꝗ 9 9 . 6.— „ 


Handel und Wirtſchaft. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Tow. Fabr. Cukru T. A. in Warſchau. Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am 12. Dezember d. Js., nachm. 3 Uhr, in den Geſchäfts⸗ 
räumen der AG. in Warſchau. ul. Krakows lie Praedmieseie Nr. 7, 
ſtatt. (V. P. 262.) 5 

„Bierwiza Wielkopolska Fabryka Kleſu“ (Leimfabrith in Jarot⸗ 
chin. T. A. Die Bank Zlednoczenla in Poſen, Aleſe Mareinkowsklego 8 
it beauftragt, mitzuteilen, daß die Aktien dieſer neu gegründeten Ge⸗ 
ſellſchaft fertiggeſtellt find und bis zum 30. November 1928 in den 
Dienſtſtunden abgeholt werden lönnen. Nach Ablauf dieſes Termins 
werden Depotgebühren berechnet. Gleichzeitig wird mitgeteilt. daß 
ng rain e Anzahl von Aktien zum Kurſe von 6000 v. H. 
zu haben iſt. 

⸗Gribul“ T. A. Am 30. Auguſt 1923 iſt obige Aktiengeſellſchaft 
mit dem Sitz in Poſen gegründet worden. Die Aufgabe dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft iſt, Lebensmittel zu verwerten und Eiweißnahrungsmittel 
herzuſtellen. Das Aktienkapital beträgt 500 Millionen. Die Anteil⸗ 
ſcheine find von den Gründern übernommen. Die Bank Zjednoczenia 
hat die Verteilung der Aitien übernommen und offeriert eine geringe 
Anzahl an Intereſſenten zum Kurſe von 3000 Proz. zuzügl. 8000 Mk. 
Koſten pro 1000 Mk. nom. 


Von den Märkten. 

Holz. Wilna, 16. November. Kiefernklöͤtze Stärke 20—25, 
43½ sh, 25—20, 15 sh. über 30, 17 sh, Papierholz 16 Dollar, 
Espenholz pro Feſtmeter 24 sh. 

Kolonſalwaren. Danzig, 16. November. Auf dem Reis⸗ 
markt ıjt die Tendenz unverändert, jür neue Ernte iſt die Tenden; 
ſeſier. Burmah loto 14/11 sh, neue Ernte 14/3 sh, Bruchreis 10/11 sh. 
Auf dem Kakaomarkt Tendenz ruhig. Accra ſchwächer. Couverture 
58,5 Pfd. Sterling, Kakaomaſſe 56,50, Kakaopulver 64 50. 

Edelmetalle. Warſchau, 17. November. (Im freien Verkehr 


Berliner Jörienderici 


Gemeinde⸗ 
Feuerſpritze, 
entſprechend sn Arge Feuerſozietät, 


zu kaufen geſucht. 


Angebote unter S. S. 4100 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Wir ſuchen gebrauchtes aber gut erhaltenes 


Vollgatter 
zu kaufen. "SM 


Herrschaft Lekno, pow. Sroda. 


PLLEEDET ELITE ETT EEE EEE EEE EI I 222 


Hilfsverein deutscher Frauen. 


Handarbeits - Ausstellung 


am 6. Dezember in den Räumen der Loge, 
Gribla 25. Eröff ung mittags 12 Uhr. 
Verkauf. Tee ete. nachm. von 4 Uhr an). 
Eintrittskarten vom 25 11. ab im Büro des 
Hi!fsvereins, Waty Leszezyüskiego 2. 


Gleichzeitig stellt nuch der Verlag OTTO BEYER 


‘ 
als passendste Welkachts geschenke mus: 
Handarbeitsbücher mit Anleitungen, Vor- 
lagen, Abplättmuster zu sämtlichen Han '!- 
arbeiten. Mode-Alben, Mode-Blätter mit 
Schnittbogen, einfache Schnitte zu jeder 
Kleidung mt 


rr 


ö 
} 
1 


eee eee 


N amerikaniſchen 6 PS, 
Verkauf 2 . oder ver- | 7 
tauſche gegen 2 Stück ö pferd. Göpel und eine 
4097 nahme als 
Be Haus lochter 


> : wi 
ca. 6 Zeniner ſchw. Walze. Ar { 2 
9 in nur feinem Lande oder] ® 

Stadibaushalt, wo ihr Gele⸗¶ 8 

genheit gegeben wird. die 

reine Küche und geſellſchaftl. — 

® 

® 

0 

* 

® 

© 

© 


?0000908900600000000 00000000000 0 


Meiner verehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis⸗ 
nahme, daß ich zwangsweiſe von ul. Poplins lich 2 
verzogen bin. N 


W. Kalitzke, Rlaviertschuiker u. Sinne? 


3 Vorläufige Wohnung: 
ul. Lazarska 40, Görczyn. 
Aufträge jeder Art nehmen folgende Firmen für 
mich bereitwilligſt entgegen: 
Aliſtadt: Firma Beichte, sw. Marcin 21. 
Wilda: „Anion“, Bullerhandlung, 
Gorna Wilda 71. 
Lazarus: „Aurora“, Papiergeſchuaft, 
ul. Gtogowsta 84. 


7 — r * f Men E. ale be 6 oe — 
| - 8 5 Virlſchafterin Lr Balder eg 2 
5 N f ; tedengeinde 155 langſähriger Praxis fucht Rüdwanderer — 
g b lie u verändern, Pr ma⸗ a TEE ET e, 


, , Tanzschule Jise Berger‘ 
BUS” .—— - 


Smolarczyk, Goscieſewo, poczta Rogoäno. 
N 2 0 
r Getreidegeſchäft in Großſtadt Pommerellen Form. zu erlernen; am lieoſt 
nnr in Seitant Sommsten [arm genen jamieot 


IE a ec L 
Chamottesteine 
wiederum vorräti borh. ſein. Etwas Taſcheng. 


f n in ih 
arbeitender Fachmann in Frage. erw Off. erb. an Frau G. 


; g 
Ceramika a Ludwikowo b. Mosina. wadangen unter 5. Rr. 2514 an das Danziger An- Waſchte, Sas 


zeigen-Büro, Danzig, Langermarkt 15. Sterakow. (4093 


— — 


1 st 120) Morg., Pozuan, ulica Ogrobowa 5. | 
j verſiert mit allen vork. Büro⸗ . KT ı 208 Moegen, Ausgebildet u. gepikır v. Baller mtr Auleſzal. Warſcha 
Angebote erbittet arbeit., fucht, geſtützt auf la 83. 5 30 00 Dollar wert. © 2 
„IMPOREX“, Tow. dia Handtu I Przemystu J Empfeblungen u. Zeugn. ent- 2 630 Morgen, i ort E E ſtene Ur 110 
Tel r ne 1 ry e 6. kbrgtene Boftion. Geil, An. Für ein 15 ahr. 45 000 Dollar wert. 
el. » elegr.-Adr.:, Poznan. u. 9686 a. d. Geſchäftsſtelle 2 2 65 Morgen, f 1 
ee nn d. Bl. erbeten. fee Krüflige⸗ Mädchen 3500 Dollar wert. beginnt am Montag, dem 3. Dezember 
ieee eee 1 Verkäuferin deutſch⸗tah. wird in einem pet hing sun Anmeldungen täglich. — Alle Salontänze. — Neueſte Figut 
.. 1 67 boden ollar wert r —ꝛ—¼ʃ 2 
Wir sind Mäufer für er ufer n, guten Haufe Stellung zu candwiriſch. 240 Mg. Deutfcher 


deutſch u. polnisch ſprechend, Kindern oder Hausarbeit ge⸗ 4 ee . 
ſucht per ſofort Stellung.] ſucht. Gehalt wird nicht heat Fakeien: mie Vertaufe ab Lager Danzig 


0 
Branche gleich. Ang. u. 996 „Off. u. E. 3. 40 ſermügh⸗ Sch j h N 
a. de Geltntät 2. DL er 4. be Gef en d. Bl cen, ben. 8 8 Kompl. Zuckerwaren⸗ + - e U I | 
m olizeidreſſu 45 
IL 


„Reichsdeutſcher 40 Jahre, engl. verh. 3. Zeit in Polen IA. Müller, Stettin Fabrik⸗Einrich lung, erütl. u 
wohnend, in Walderploitation und Sägewerk erfahren, Pommetensdorf, Alleeſtr. 16. 20—30 Str. Ta esleiſtung z. 5 


ſucht Stellung als Verwalter Su 30 Fb, We ng Aiten 


Abnahmebeamter — | Dtotore. 7000 Golömt. serner 
b Ber ter G Zu || oeiwalzwerk (Müllerei) 
Surehten edle una l F. 4088 e 8. Cecina d U. 1 1 Biermalzwerk, beid.n,Stahl, 


5 
8 % ame FE Eggli de 


arm g run würze uſw., Mo: 
erster Beamter |", eee, our 


WR N in R . 1 i J c a“ 
wi u intenſtwer Wirtſchaft. Bin 28 Jahre alt, Belizerfohn, Mar zipanmaſſen u.] 1 Drenanf® 

= Ante jebengeit. Lage. Bien. 9.2.2078 6 b. Gelan hat Möbl. mmer Slum, ee, Tee een, 
k 55 — fluid von diner Dame zum Danzig. (41145 5 


ben alen Deieäheen ah,; Jung. Wirkſhafteinſpetor B Sinner, Größ. Laden 


5 jonie alle kek. Zinu⸗J. Bleituben gm fleet zum 1. 1. 1924 Stellung. 


A — 
Speise -Zwiebeln 
6 (ge be Zittauer und braune) 

und bitten um bemuſterte Offerte. Abnahme auf 


der Verladeſtation bei Waggongeſtellung, wert⸗ 
beſtändige Bre is vereinbarung. 


FPOLACZEK i LISIEWSKI 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 3. 
Tel. 1650 Tel. 53820. 


f ſucht für fofort od 2 2 
kauft jedes Quanium Buscheſten ind au jenden an (4092 mit Penſion möglichſt 2 Schaufenfter, nur in verteh 


4 & 1 8. ſogleich zu vermieten. ch. 
nh . . 


